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Die Krise der KVk.

„ Isoliert von de » Massen " . — 11 « *

fähig zum ftompC gegen die Bour¬

geoisie .

Es gibt und ) immer Arbeiter , die der loin -

munistlscheil Partei angehören , nicht nur weil

in ihnen noch immer die Hoffnung nachklingt ,
die von den Kommunisten verheißene Weltrc -

volntion werde das grosze Werk der Vernich -
tung deS Kapitalismus vollbringen , sondern
auch weil sie in ihr trotz aller Tatsachen und

üblen Erfahrungen zum Unterschied von der

Sozialdcniokratic die radikalere und den Herr -

sckendcn Mächten »nangcnehmerc und gefähr -
lichcre erblicken . Wäre diesstvirklichdeiFnll . das

heißt . würde die bürgerliche Welt in ihr einen

gefährlichen Feind erblicken , io müßte sie alle

Porgänge im kommunistischen Lager mit gros ; -
ter Spannung venolgcn , stau dessen bringt sie
allein , was in der kommunistischen Partei ge -

schicht . völlige Gleichgültigkeit und Nichtbcach -
tung entgegen , jeder Fußballmatch interessiert
sie stärker , als alles , was im Lager der angeb -
lichen Totfeindc des Kapitalismus sich creig -
nct und was diese an „ Aktionen " in Szene
setze ». Tic kommunistischen Führer werden

wohl nicht müde . zn er zählen , das ; sie allein alle

Kämvfe richtig zu führen verstehen und das ;
die Bourgeoisie vor ihrer Partei zittert , aber

die Kapitalisten haben eine viel feinere Witte -

rnng als die kommunistischen Arbeiter für das

wirkliche Geschehen und für die . Nachivcrbält -

nisse und schätzen den kommunistischen Popanz
ganz richtig als Luft ein . Einen ernst zu neh -

inenden Gegner sieht sie längst nicht mehr in

der kommunistischen Partei , obwohl sie mit

nichts weniger spart als mit Kraftworten . Im
Abgcordnetenhausc und Senat sind die ( iJ kom¬

munistischen Vertreter der reine Niemand .

Keinem Menschen fällt es ein . mit ihnen zu

diskutieren und ihre Anklagereden zu beachten .
Tie kouimnnistischc Partei ist ei » Spielball der

Laune der Polizei und der Zensoren geworden ,
was immer ihr widerfährt , es findet Jesu Echo

und was das Schlimmste ist : sie besitzt iveder

Mut noch Kraft , sich zur Wehre zu setzen . Po -

lizci und Staatsanwälte verfahren mit ihr wie

mit einem Schuhfctzen , sie aber läßt sich alles

gefallen , läßt sich ärger behandeln , als mau

selbst in den Zeiten der dunkelsten österrcichi -

scheu Reaktion die »och schwache Arbciterbewe -

gung zu behandeln gewagt hat .

Run hat man auch in Moskau erkannt ,

welches Mißverhältnis zwischen den von dort

aus für dies ' Sektion aufgewendeten Geldmit -

tel , sowie ihrer zahlenmäßigen Siärke und

ihrem Einfluß besteht . Tie ungeheuereJBlw
mage des Zusammenbruches des Roten Tages

hat dem „ Ekki " ( Erelntiv - Komiioe der Kom¬

munistischen Internationale ) , allerdings reich -

lich spät , zum Bewußtsein gebracht , daß eine

Partei , in der sich solches ereignen kann , sich
im Zustande heilloser Zerrüttung befinden

muß und hat . entgegen den frohlaunigen Sie -

gesbnlletinS gewisser Führer der KPC , die von

der fortschreitenden Bolschewinernng der Mas -

sen des ischechoslowakischen Proletariats , den

von uns bereits bekannt gegebenen £ s f e n e n

V r i e f a n die Mitgliedschaft der

. KPC gerichtet , der für ihre Führung , für ihre

Politik und Taktik ein glattes Verdainmungs -
urteil ist .

Wir können uns keine eindringlichere .
Warnung an die Arbeiter , ihre Ge' chicke der

kommunistischen Raitci ainuvertrauen , vorstel¬

len . als es dieses Schreibe » des „ Ekki " ist . Zum

täglichen , immer iriedcrgekäuicn Wortschatz je-

des Bolschewisten gehören die Bezeichnungen

der Sozialdemokraten als „Aibc' ttcrverräler ' .
«Agenten der Bourgeoisie " . Ter Schreibebric ,
aus Moskau ober konstatiert , daß jene, die uns

so bcschinwicn , selber nichts anderes sind als

verkappte Sottaldemekraien , noch dazu solche ,

denen jeder Mut fehlt , die heule so und moraen

wieder anders denken und handeln , armselige

Wetterfäbnlein , Ovvortunisten , die »sich feige

versteck " »" , wenn Geiabr droht , das; die kom¬

munistische Partei der Tschechoslowakei bei je¬

der nur möglichen Gelegenheit verjagte , von

Niederlage zu Niederlage schritt und wer zu
lesen versteht , wird auch herauslesen , daß die

kommunistische Partei durch alles . ivaS sie bis

her unternahm , das Unglück für die Arbeiter¬

schaft der Tschechoslowakei gewesen ist . Wollte

jemand eine Propagandaschrist gegen die koin -

munistische Partei schreibe », sie könnte nicht
vernichtender ausfallen , als dies die Feststel¬
lungen des Exckutiv - Koinitccö der Konnnnnisti
ichcn Iniernationale zu bewirken vermögen .
Uebcr den schmählich verkrachten Roten Tag
wird darin gesagt , die Aktion sei unternommen

worden , ohne daß die Massen befragt wurde » ,

ja ohne daß ihre Stimmung vorher geprüft
worden wäre und die passiven Vorbereitungen
zur Temoustrcttion sowie die täglich wechseln¬
den Parolen hätte bewirkt , daß die Arbeiter »

schasl zu der Schlußfolgerung gelangt sei :

, . T i c Partei hat sich v c r st c ck I " . Un¬

ter den leitenden Funktionären befanden sich,
so wird konstatiert , » keine genügend
mutigen Genossen , die die Initiative
ergriffen und selber die Demonstratio » bcgon -
neu hätten " . Im allgemeinen wird gesagt , daß
sich die Kapetschisten gegenüber de » sich zuspit¬
zenden Klassenkämpfen als unbrauchbar zeig -
tcn . die Kämpfe des Proletariats zu führen ,
daß sie u n f ä h i g w a r e n, „ einen akti -

v e n W ider st and gegen die O f s e n -

sive der Bourgeoisie zu o rg a n i -

s i c r e ii oder die spontanen Aktionen der Mas¬
sen zu leiten " . Tie schwerste Bombe aber wird

von Moskau gegen die KPC durch die Festsiel ,

lung geschleudert , d i e P a r t c i habe sich
veil den Massen gctrennt und sei

v o n d e n M a s i c n i s o l i e r t . Immer wol »

len die kommunistischen Führer glauben ina

che», daß sie und nur sie allein im Namen der

Massen sprechen , hier wird ihnen von einer für

sie autoritativen Stelle bestätigt , daß sie Ge

n e r ä l c ohne A r in e e sind und Da| Y die

Armee , auf die sie sich berufen , aus lauter Fah -

neuflüchtigen besteht , die es bis zum Halse int :

haben , sich für die unfähigen und »ickn einmal

strebsamen Moskaiischüler als Kanonenfutter
verwenden zu lassen .

„ Für die KPC sind schwere Zeiten einge¬
treten " . daS ist der Schluß der moralischen Lek¬

tion Moskaus . „ Tic Trennung von ocr akii-,
ven Bewegung der Arbeitcrmassen . . . ist eine

so starke Erschütterung für eine kommunistische

Partei , das ; eine i n n e r p a r t c i l i ch c

K risc nicht n » r u n v c r m e i d l i ch i st ,

sondern auch nicht anders als c r n st u n d

tiefgreifend sein kann " . Alt »ichleren
Stellen des Briefes wird es als unzulässig er -

llärt . die Bedeutung und Schwere der Krise

der Partei ; u unterschätzen oder zu verklci

nern . ' Nach acht Iahren des Bestandes , nach

acht Jahren Vernichtung der Sozialdemolratie
ist die kommunistische Partei glücklich dahin ge -

langt , daß ihr sozusagen amtlich bestätigt wird ,

sie habe im Sumpfe der „opportunistischen
Passivität " die Masse so lange in die Irre ge -

führt , bis sich diese Masse von ihr losgelöst hat .
So also schaui es in der mit reichlicher

Selbstüberhebung und eingebildeter Unfehlbar¬
keit reichlich ausgestatteten kommunistischen
Partei , der relativ größten Sektion der Koni -

innnistischen Internationale , aus ! Dafür

mußte die Arbeiterbewegung gespalten und der

zu Tode frohen Bourgeoisie acht Jahre lang

das iranrige Schauspiel des Bruderkrieges in¬

nerhalb der Arbeiterschaft vorgespielt werde » !

Nur so nebenbei erfährt man ans der Epistel

des „Ekki " , wie kunterbunt es im Innern der

KPC zugeht . Einer der Führer ist dem an -

der » spinnefeind , ieder sucht den andern zu be -

spitzeln , um das Wohlgefallen Moskaus zu er¬

ringen . einer beschuldigt den andern . „Trotz -

kist " oder „Antileninist " zu sein und in Preß -

bürg har die dortige Organisation sogar den

„gewählten Organen der Partei " eine neue

Kreisleitung gegenübergestellt , das heißt , offene

Palastrevolution verübt . Welche Enttäuichun -

gen . Rückschläge » nd Opfer wären der Arbeiter¬

schaft erspart geblieben , ivenn ' der Bolscheivis -

inus ihre Reihen nicht gespalten hätte ! Wozu

kommunistische Partei , so muß sich heute jeder
Arbeiter fragen , da sie ihren Daseinszweck nicht

anders als durch Erschütterung des Krafizen -

trunis der Arbeiterbewegung , das ist ihrer Ein¬

heit . zu beweisen verinochl hat ? Während der

ganzen Zeit ihres Bestandes hat sie dem Kap : -
taliSmuS und der Bourgeoisie nicht den gering -
neu Schaden zuzufügen vermocht , im Gegen -
teil , sie hat , da sie ausschließlich der Schädi -

gung der eigenen Klasse durch Uittcrlvühlnng
ihrer Krastbnsts diente , den Klassengegner in

einer für das Proletariat verhängnisvollen
Weise gestärkt . Für den Kapitalismus ist der

Kommunismus längst iveder ein Problem noch
ein Schreckgespenst . Wenn es noch eines Be »

weises bedurft hätte , der Brief der Konimnni -

stischen Internalionale erbringt ihr restlos :
d i e c i n z i g c h i st o r i s ch e A II f g a b r .

die heute der l o in in n n i st i s ch e n

P a r t e i » o ch ; n s ä l l >. ist , von de r

B i l d s l ä (I) e z 11 u c r i cli iv inde n.
XV. X.

Gegen Imperialismus - (iit Bölkeruerlöhnung .
Genosse Dr . ßzech zum vxposee des Außenministers .

Prag , t . Oktober . Im Außenansschuß des

Abgeordnetenhauses cntwiclclie sich iin Anschlich
an das Expose des Ministers Dr . B c n c ü, init

dein tvir uns an anderer Stelle beschästigen , eine

rege außenpolitische Debatte , an der sich Vertreter

fast aller größeren Parteien beteiligten . Nur von
den deutschen Aktivisten meldete sich niemand zu
Wort , obschon gerade die scinerzeitige Haltung des

ischechoslotvatischcn Vertreters in Genf ; u dein hol «

ländlichen Mindcrhcitcnantrag , die Genosse Dr .

E ; c ch in seiner heutigen Rede ans das schärfste
kritisierte , unbedingt auch eine u»; weidentigc
Stellungnahme der deutsche n Rcgierungs -
parteiler , die ja für die Rede des Herrn Osusly
mitverantwortlich sind , erfordert hätte . Ihr
Schweigen ist das beste Eingeständnis für ihr

Schuldbcwnßiscin ! >!i !c»osse Dr . Ezech führte in

seiner scharfen Polemik gegen den direkt leicht -

sinnig optimistischen Außenminister , der gerade die

schwerwiegendsten Probleme , falls sie ihm nicht in

den Kram passen , mit einem Lächeln zu übergehen
sucht , ». a. aus :

Genest ? Dr . Czcch stellt zunächst fest , daß die

Behauptung des Minister », er werde diesmal

nicht viel Neues

zu jagen haben , da sich in letzter Zeit nicht viel

Neues zugetragen habe , der allgemeinen Erwartung
tvidcrsprichi . Air haben erwartet , daß diesmal schon

wegen der große » Bcdeuinng , die die tschechoslvwa -

tische Regierung » nd die Mehrheiisparlcicn dem

Kclloggpakl beigelegt haben , dem Parlament

Gelegenheit gegeben werden wird , dieses lieber ein -

komme » »ich : einer bloßen Erörterung , sondern
einer ineriiorischc » Stellungnahme » nd Entschei

dung ; u unierziehe ». Das gleich « Vorgehen haben
wir fiir die Erneuerung des jugoslawischen
Bündnisses erwartet , doch keine unserer Er -

Wartungen Hai sich erfüllt . Wir werde » uns wieder

damii begnügen müssen , über bereits »ollzogene ,

unabänderliche Tatsachen ; » diskutieren . ' Jini

unter Protest treten wir daher in die Debatte

ein .
Tic letzte außenpolitische Berichtsperiode war

an bedeutsamen internationalen Er -

e i g n i s j e n ü b c r r c i ch. Der K e l l o g g - P a k I

ist inzwischen zur Wirklichkeit geworden . Die Per -

Handlungen über die Aufhebung der Besetzung
des R h c i n l a n d c s haben zu einer Trübung der

sranjösisch - dcutschen Beziehungen geführt . Das mit¬

ten in de » Freudenfeucr » über das Zustandekommen
de » Kellogg Paktes abaeschlossenc französisch -

englische M a r i » e » b ü n d n i s hat die Ber -

bittcrnng Amerikas und eine tiefgehende Spannung
der Beziehungen Zwilchen den Beteiligte » und den

Bereinigten Staate » iin Gefolge gehabt Tie Tor -

pedierung der A b r ü ft n n g s a k l i o » des V v l-

terb » ndcs durch England und durch die anderen

imperialistischen Mächte Hai die Hoffnung ans -. ine,
wenn auch nur teilweise Befriedung Europas in

weite Ferne gerückt. Tie Stellungnahme Frankreichs ,
aber auch der Tschechoslowakei » nd Polens zum h o l-

ländisch e » Nl i » d e r h e i t e n - A n l r a g c Hai
die Hoffnungen der nach viele » Millionen zählenden
Minderheiten Europas »ach endlicher Einstellung der

»ationale » PergewollignngSpolitik stark hcrabgedrückl
» nd den Völkerbund auch in dieser Frage ; n einem

untauglichen Infirninent der Wcllbcsriednng herab -

gewürdigt . Da ; » kam noch eine Verschärfung
der iniernationale » Lage durch eine >en

Keim der Kriegsgefahr i » sich bergende Vertrags -
und Kriegsblockpolitik , die ganz Europa balkanifiert .

durch die sinnlose Behandlung der Anschlußpolttik ,
sowie durch die ziniohtncnde Aufrüstung aller lapi -

lqlistischc » Staaten : das alles hat eine gerade ; » ge-

witlcrschwüle Atmosphäre am ganzen Kontinent ge-

schasse».
Diese Feststellungen In diesem Augenblicke zu

machen , ist unsere ernsteste Pflicht . Man wird

mir vielleicht einwenden , daß man mit P c s s i in i j -

ii , ii s allein keine Weltbeiriedung machen könne ,
aber ebenso sicher ist es , daß man sie auch mit jenem

unbändige » O p I i m i s m » s nicht herbeizuführen
vermag , dessen glückliche ! Besitzer der Herr Außen -
minister nun schon seit einem Jahrzehnt ist .

Dabei möchte ich ausdrücklich feststellen , daß es

nnS — auch wenn wir die Politik des Herrn Außen
Ministers absolut nicht zn billigen vermögen — abso -
In : »ickn einfällt , seine Arbeit in der Abrüstung «-
frage zn verkleinern . Das wolle » wir nicht . Was
wir dem Herrn Außenminister aber ankreide » mni -

sen, . ist , d a ß o. r sich mit a > l e m und j e d c »I ,
iv a s v o »i Völkerbund k o m in i. idenli s i-

ziert und selbst solche Verantwortlichkeiten ans sich
nimmt , die er ruhig und ohne Verletzung der Bund ,
nisirene den eigentlich Schuldigen znwälzen könnte

Und nn » zu de » Einzelheiten des Expoiecs .

Unsere Stellungnahme zum Kellogg - Patt

deckt sich mit der der Sozialistischen Arbcitcr - Inter -
nationale , die ans dein letzten Brüsseler Kongreü
ausgesprochen hat , daß dieser Pakt wohl eine unein¬

geschränkte Absage an den Krieg enthält , aber dn - ch
die unannehmbare » Vorbehalte einzelner Rcgiertin -
gen verfälscht wird und daß er so lange nn
toter Vuchstalv bleiben werde , bi » alle Arbeiter jiib
zusammenschließe », » m die polnisch « Macht ;it er¬
obern und den Frieden nick » nur z» verkünde », so »-
der » auch zu organisieren » nd damit ans dem : ot - n

Buchstaben lebendige Wirklichkeit zu
»lachen .

Ter Herr Außenminister hat demg«ge»üb. - >
wiederholt erklärt , daß durch den Kelloggpakt >u>:
neue und wichtige . Etappc ans dem Weg zur B. r . v-

dung der Weli eingeleitet iverde , » nd dies angestch ^
der von den Negiernngen zn dem Paki gemachte »
Vorbehalte , angesichts seiner im Juni d. ,V
im Anßenanssckmß gemachte » Feststellungen , daß n
nur deshalb , weil der Kellogg Pnki »nterzeich
wurde , n i e in als a n f andere Z i ch erhell »-

gara » tien u n d ans die c l g e n e » A l' -
w c h r m i t t e l Verzicht e n >v erde Wir haben
schon damals erklärt , daß niis dninii

ein bewassneter Friede

präsentiert werde , von dem wir nichts wissen mal
( cn, du er die größte » Gefahren sür Konslagraiionn '
in sich berge » nd die T a t s a ch e n h a b c u n »
recht g e g e b « n.

Man braucht nur in unserer Regiernngspresse
Umschau zn hallen , um zu sehen , wie viel c« gc
schlagen Hai . Hai in selbst der „ Penlov " , das
Organ des Ministerpräsidenten , am L7. Juli nackt
der Fertigung des Paktes geschrieben :

„ Wir könne » nicht eine Sekunde früher »nfe . e
Verteidigungswaffe » niederlegen , als dies dos
übrige Europa im . Bis dahin bleibt unsere erst
llassigc Armee die wertvollste Ergänzung des Ami -

kriegjpaklrS . "
Ganz in diesem Geiste rüstet auch der «schecho ,

slowakische Staat weiter .

In ciiieni Lande , in dem das Lebensniveau der
arbeitende » Bevölkerung aus das Tiefste herabge -
drücki ist , werde » Millionen » nd Abermillione » für
Mänövcrspiele , die mit vielen Menschenopfern vei
bunden sind , vergeudet , werden sür W a s s c r
m a » öv e r i » Eattaro auf jitgoslawischem Gebiet
Millionen aufgewendet , um in der Zeit der söge
nannten Kriegsächinng » nd Abrüstung das Schießen
onf lebende Ziele auch zum Neqnistt der isthechoslo -
walischen KricgSsühruiig machen zn können . In
einer Zeil , in der man lins die schönsten Verheiß »»,
gc » uns einen baldigen Uinschwung i » der Abrii -
stnngsfragc mach! , werden unter Patroiiaiiz lcr
tschethoslowakischen Regierung von den «schechoslowa
tische » Skodawcrken Verträge mit rumänische » Wer -
kc» ltito der rinnänischen Regierung ans Tichcrmig
eines lojährigen Monopols für die Belieferung Ru
»inniens mit Waffe » und Kriegsmaterialien abge
schlösse».

Unter solckte » II »isla irden wird ma » unsere ,
sowie die Skepsis der gesamte » arbeitende » Vevol
tcrung begreifen und unseren ablehnenden
Standpunkt gegenüber allen optimistischen An -
schaumigen der internationalen Lage verstehen .

Räch wie vor bleibt unsere grundsätzliche . ' Ins.
sassung nnerschiillcrt , daß die Arbeiter I » ihrem
Kampfe um die Besricdung der Welt ihre ganze
Hoffnung nur ans ihre eigene Macht und
aus die « rast ihrer Organisation und ihrer Aktion
setzen könne » und daß si « nur so imstande sein Ivel -
den . im horten Kampfe und über die internationale



Mit a .

Bourgeoisie hinweg dl « wahre Befriedigung der
Welt herbeizuführen .

In dieser Ucbcrzeiigung bestärke » uns
die letzten überaus betrüblichen Genfer

Vorgänge .
Auch wenn wir von der Rheinland f rage ab
sehen , hat die SabotIcru ng der A b r n
stu n g » aktiv » und die Torpcdicrnng dc > Hai

ndischcn MindcrheitSantragS durch
oie französisch orientierte Gruppe See Völkerbundes
und insbesondere die Tschechoslowakei sonnenklar bc<
wiesen , ivic u » s i n n i g es ist , seine Hoffnung auf
den Völkerbund zu stellen , solange die ihn beHerr -
schendeu Staaten kapitalistisch regiert werden und
den Völkerbund zu ihrem Werkzeug erniedrige ».

Ebenso traurig hat der Völkerbund in der
Frage des Minderheitsproblcms abgeschnitten ,

die vom holländische » Telcgicrtc » aufgerollt und
— ehe noch das Wort das Gehege der Zähne ter -
lnkse » balle — schon zur Strecke gebracht war Die
ganze Welt weih es hrutc , und gibt eS offen ; »,
— man kann es übrigens fast in jeder Rede des
Ministers Hodöa höre »,

dah das Mindcrheilsproblem eines der Kardi -
» alproblcme Europas ist . dah die : (0 Millionen
Minderheiten ein förmlicher Brandherd im Her¬
zen Europa » sind . Tie Liquidation diese ». Pro -
blems bedeutet die Vcseitigung eine « der gcdß -

ten FricdcnShIndernisse Europa » .

Ich habe da nicht bloß die Tschechoslowakei
im Auge — tvcn » sie auch die größte geschlossene
Minderheit in sich birgt , — sonder » auch die Min -
derl >ciicn in Polen , Jugoslawien , Rumänien , Jta -
lien , Frankreich . E » mag zugegeben werben , daß
die kleinen Staaten e» als Härte empfinden , daß
e» in Europa zweierlei Minderheiten gibt , solche
die gänzlich vogclfrci sind , wie zum Beispiel Jta -
lien , und solche , denen nach dem Friedensverträge
gewisse Schntzbestimmungen zuteil wurden . Aber
jedermann weiß auch , daß da » Wort des kataloni -
scheu Politikers , daß die Geltendmachung deS Min -
dcrhciissilintzcs ein wahres Hindernisrennen ist , ge -
radezu packend richtig ist .

Ist cS bei dieser Zachlage nicht unerhört , daß
schon der bloße Versuch , im Völkerbund eine
Ztelle für MinderheitSsragcn zu schasse », also
lange »och nicht de » Minderhcitöschntz auszuge¬
stalten , just die Tschechoslowakei , in deren Regie -
guug zwei deutsche Minister sitzen , an die
Zchanze rief , und daß wir eS erleben mußte » ,
daß der tschechoslowakische Diplomat , anstatt
diese fragwürdige Aufgabe dem rumämschen
oder jugoslawischen yi überlassen , durch juristi¬
sche Finessen schon de » bloßen Versuch
eines Anfanges auf dem Weg « der Entgis -
tung Europas durch Aechtung der nationalen

Vergewaltigung , sabotierte ,

um dann gnädiglich »ach dem in der Abrüstnngs -
frage bcivähricn großmütigen AnSkunstSinittel zu
greifen , da » die Annahme des holländischen Antra -

gcS von seiner Verallgemeinerung auf
alle Länder , beispielsweise auch auf Italien ,
abhängig macht , als ob Herr Gesandter O s n s k t>
nicht wüßte , daß ein solcher Vorschlag von Italien
mit schallender Heiterkeit aufgenommen
werden würde und schließlich aus Verhöhn » n g
der holländischen Initiatoren hinauslansen müßte '

TaS geschieht in der Acra der dentsch - lschechi -
scheu Bürgerrcgierung und just kurz nach einer
im französischen Parlament abgeführten Debatte , in
der sich selbst P o i » c a r 6, als ihm die Vcrgewal -
tigung der Elsässcr in der Schulfrage zugemutet
wurde , auffuhr und erklärte , es liege im Interesse
Frankreichs , auf eine gewaltsame Assimilicrnng der

Elsässer zn verzichten . Da » Gegenteil wäre ein nicht
wieder gut zu machender Fehler , dem sich die Rc -

gicrung mit allen Rütteln widersetzen würde .
So hat denn auch das Schicksal , das dem

holländischen Antrag im Vw? er ? n » d bereitet

wurde , deutlich gezeigt , w es , G e i st e ö die Her -

rc » de « Völkerbundes sind » nd wie richtig
e« ist . der Arbeiterklasse anzuraten , daß sie nur ans

ihre eigene Kraft bauen und sich von illusionäre »

Hoffnungen ans die Befreiung Europa « durch die

jetzigen Führer des Völkerbundes , die Herren

Chamberlain , Briand etc . frei machen muß . Hau -
delt die Arbeiterklasse anders , würde sie de » Bock

zum Gärtner machen .
Zinn Schluß noch ein Wort zur Erneuerung des

j » g osla >v i s ch c n Bündnisverträge s,

durch welche sich automatisch die Frage »ach dem

Inhalt , der Daner , den Bedingungen dieser Er -

Neuerung , nach einer etwaigen Umformung
der Kleinen E » t e » i c, worüber i » letzter Zeit

sehr ausgiebige Gerüchte im Umlaufe waren , ergibt .
Zusainmenfassend wollen wir sagen : So düster

auch das außenpolitische Bild in diesem Augen -
blicke sein möge , für die Arbeiterklasse besteht kein

Anlog zum Verzagen . Sic wird , wie sie es
allen Gefahren gegenüber macht , auch den neuen
Gefahren mutig ins Gesicht sehen » nd ihnen trotzig
die Stirn bieten . Sie wird dieser Gefahr Herr wer -
de », da sie das Ziel » nd den Weg klar vor sich
sieht » nd die Mittel kennt , um die ihrem Vor -

marsch entgegenstehenden Hindernisse niederzuwerfen .
Da ? schlagkräftigste Mittel bleibt die Nieder -

wcrsniig der imperialistischen und kapitalisti -

scheu Machthaber , über deren Beseitigung allein

der Weg zum Völkcrfrieden führt !

Das BeneZ - Exposee .
Außenminister Vene fi, dessen Verhältnis

zum Parlament sich dahin formulieren ließe , daß
er nur selten vor dem kleinen Forum der Aus -

schiisse, fast nie vor dem Plenum erscheint , wenn

er aber kommt , nichts zu sagen weiß , hat dem

AnßenanSschuß des Abgeordnetenhauses den obli -

gaten Besuch abgestattet . Er hielt eine Rede , die

ihm wichtig genug erschien , sie unter den „ Qucl -
lc » und Dokumenten zur tschechoslowakischen Zeit¬
geschichte " unter dem Titel „ Tie alluellcn inter -
nationale » Probleme und die Tschechoslowakei "
in Druck zu legen . Wer aber glaubt , der Außen -
minister und ' Mitbegründer der Republik habe im

Jubiläumsjahr und - monat Besonderes über die
säkularen Probleme des Staates zu sagen , der
wird eine Enttäuschung erleben . Wie immer so
geht BeneS auch in dieser Rede nm die Kern -
fragen der europäischen Politik herum . Ein Pro -
bleu «, das im abgelaufenen Sommer ganz
Europa stark beschäftigt hat , der Anschluß
Oesterreichs wird von SÖeneS stillschweigend
übergangen , obwohl doch die „ Präger Presse " am
Tage des Exposes durch ihren französischen Bc -
richterstatter den Anschluß als Kriegsanlaß hin «
stellen läßt . A« s der einen Seile setzt sich immer
mehr die Ucbcrzcngnng durch , daß der Anschluß
Oesterreichs unabwendbar ist , ans der andern
Seite drohen die Senfe des Herrn Beneö im Falle
des Anschlusses mit de », Kriege . Aber BeneS ,
dessen feste Burg heut wie eh ' » nd je die Pariser
Verträge sind , fühlt sich überaus sicher , ist Opti «
mist und redet nicht von Tingen , die seine opti -
»listische Konzeption störe » lönnie » .

Die tschechoslotvakisch - englischen
Beziehungen erfuhren im Jubiläumsjahr eine
Trübung ernster Art — BcneS findet es nicht für
nötig , darüber zu rede ». Rumänien , der liebe
Ententepartner , knürst bedsnklime « Ziehungen
zu dem imperialistischen Polen , zu dem sascisti -
scheu Italien an — Bcnrös Standpunkt : Reden
wir nicht davon ! I » g o s l a w i c n, der andere

Bnndesaenosse , stand
'

im Lause deS Sommers

mehr als einmal hart am Rande eines Krieges
mit Italien — BeneöS Optimismus übersieht
solche Kleinigkeiten , die ja nicht paragraphiert in
den Verträgen stehen . Daß Bene S s Politik
papieren , an die Akten gebunden , daß sein
Horizont der eines höheren Konzcptöbcamten » nd

nicht der eines Staatsmannes ist , beweist zum so «
undsovieltenmal auch diese Rede . Politische Er «

eignissc gibt eö für ihn nur , soweit sie in den

Protokollen verzeichnet sind , was jenseits der

papiernen Welt der Bölkerbnndakten liegt , das

existiert für Beneö nicht . Dein Optimismus
Beneils ist dann Genosse Dr . C z e ch gründlich
zu Leibe gerückt . Tic Darlegungen Bcncss über
den Kclloggpakt , die Abriistungö - und Siwerheitü -
frage wurden durch die Rede des Genossen Dr .

Czcch von Grund auf widerlegt .

Der Außenminister ging in seinem Exposee von
dem Zustandekommen ' des Kclloggpaktcs ans ,
der seiner Meinung nach den Weg frei mache für
die Revision de » Dawcsplanc « und für die Ran «

» tung des linken Rhciimfers . Seien diese erreicht ,
so habe man im Grunde den Krieg liquidiert ,
stehe an der Schwelle einer neuen Acra und könne
. 111» die erste Etappc der internationalen Ab -
c ü st n » g durchführen . BcncZ führt au « :

„ Die Verhandlungen , die sich in Gens zwischen
Teutschland und den übrigen Mächten angc -
spönnen haben , zählen zu den wichtigsten Rachkriegs «
Verhandlungen überhaupt . In Gens wurde aller¬
dings nur der Ansang gemacht , der verhältnismäßig
bald fortgesetzt werden soll und wenn diese Bcr -
Handlungen zu einem Resultat führen sollten , —

ich verhehle mir die Schwierigkeiten dieser Bcrhand -
liingen durchaus nicht — dann würde dies den Ab -
schlich der politische » Nachkriegsperiodc bcdeutni , die
man dann KricgSliquidation wird nennen könne ».

CS handelt sich nämlich in Wahrheit entweder
unl die Lösung der letzte » großen Pro -
b l e in e der europäischen R » ch k r i c g S -
Politik oder , »och besser gesagt , um die Kulmi -
Nation jener politischen Linie , die mit Locaruo bc -
gönnen hat und jetzt sich in der Revision des Da -
wcSPlanS fortsetzen soll , daS ist durch Feststellung
der definitive » Summe der deutschen Reparationen
mit der Bestimmung der definitiven Annuilätca .
Die Lösung der RcparalionSsrage würde die Eva -
kuierung des linken RheinuscrS herbeiführen u. id
diese ganze politische Periode würde in der Rü -
stungScinschränkungSkonscrenz ihren Abschluß sin -
den , die , wenn sie Erfolg haben wird , in der Unter -
schrift einer internationalen Konvention gipfeln
wird , wo für eine Reih ' von Jahren jedem Staat
sein Höchstgrad der möglichen Rüstungen festgesetzt
wird . "

Zum Problem der A b r ü s» u n g nimmt Bc -
ncö selbstverständlich mit aller Vorsicht , die einem
Amislollcgcn Urdials geboten ist , und In gcwun -
denen Redensarten Stellung . Tic Abrüstung müsse
im Sinne des Artikels v des BölkerbundpakteS
durchgeführt werden , der die Staate » verpflichtet ,
ihre Rüstungen soweit einzuschränken , als mit der
„ Staats - und nationalen Sicherheit "
vereinbar sei . Voraussetzung der Abrüstung , die
nur in Etappen denkbar sei , bilde die Sicher »
h c i t, die erst durch ein System von Verträgen her -
gestellt werde . Mit seinen Kritikern glaubte sich
Vcnei wie folgt auseinandersetze » zu müssen :

„ Wir wissen , daß der Fortgang der Arbeite »,
die bereits einigcmalc vertagte Einbcrnsnng der
BorbereitungSkoininisston , ja auch die ganze hier
anScinandergcsctzte Konzeption vieler schwierigen
und verantwortungsvollen Arbeit sehr entschiede »
kritisiert wird und kritisiert worden ist . Ich weiß ,
daß man sogar von einer a b s i ch t l i ck> e n S a b o-
tage der eigentlichen Abrüsln » qsarbci : cn spricht .
Es gibt Politiker , die glauben oder zu glauben vor -
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aussetze », c8 würde einfach genügen , eine radi «
k a l c Abrüstung aller und überall zu dekre¬
tieren und es würde in der ganzen Welt mit einem
Schlage der Zustand paradiesischen Friedens ein -
treten . Das ist eine unmögliche Pcrcinfachnng der
Fragen , die kompliziert sind , eine naive Auffassung
in Dingen , die Naivität nicht vertragen und es
könnte daS auch Leichtsinn in blntigcrnsten Sachen
sein . Ich akzeptiere nicht diesen Standpunkt . Der
Abrüstnngssache würde dies nicht frommen , sie im
Gegenteil schäd- zcn. Von den Völkerbundmitglicdeen
nimmt sie niemand ernst . Weil aber die ganze Ab »
rüstungsidcc richtig und gesund ist , weil ich glaube ,
daß sich diese Idee durch vorsichtiges Vor «
gehen in großem Maße realisieren läßt , arbeite
ich in diesen Dingen so, daß es sachlich ist , v e r -
nünstig , real und unserem Staat vor -
teilhast . "

Ans die Abrüstungskonferenz könne
man erst gehen, wenn ihr Erfolg gesichert sei , ein
Mißerfolg wäre fatal und es sei daher nötig , erst
alle Klc inarbcit zu leisten und die Grnndlage
des Erfolges zu schassen . Ucbcr die Zunknnst des
Völkerbundes ist Beneö einer wohl von wenigen
geteilten Ansicht :

„ Es bereitet sich die Zeit vor , wo der Völker «
b n n d, niil mich so auszudrücken , in das n o r -
male Stadium feiner Arbeit eintreten
wird . Bis die erwähnten drei großen Probleme gc «
löst sein werde » , wird es im Völkerbund keine
großen internationalen sensationellen Fragen mehr
geben und dann wird keine einzige Verhandlung
des Rates und der Völkerbnndversammlung sensa¬
tionelle oder aufregende Ereignisse von interna -
tionalcr Tragweite aufweisen . Die Liquidierung des
Krieges wird bis auf Dinge untergeordneter Ratnr
beendet sein . Größere Dinge werden in den Völker «
bnnd nur ausnahmsweise und gelegentlich gelangen .
Der Völkerbund wird sich allmählich , ohne seine
große Weltbedeutung zu verlieren , auf
seine administrative TageSagenda bc -
schränke », auf die Kontrolle der Angelegenheiten ,
die ihm anvcr . raut sind und aus den Ausbau jener
Gebiete , die bisher wegen der Notwendigkeit der
Liquidierung der großen Nachkricgsproblcmc noch
nicht in Angriff genommen werden konnte ». G c -
l e g c n t l i ch c und zeitweilige Konflikte
Zwischen den Staaten verbleiben ihm freilich immer
vorbehalten . "

Ter Völkerbund , der es bis sehr nicht einmal
dazu gebracht hat , in „gclcgcn ' lichcn und zeitivei -
ligcn Konflikten " wirklich ein Wort mijsprechen zu
dürfen , geschweige denn , daß er die großen Frage »
gelöst hätte , wird wohl keine andere Wahl haben ,
als sich selbst auszugeben , oder sich von Grund auf
zn erneuern . Das Idyll , das Beneö ausmalt , wird
ihm kaum beschicken fei ».

Endlich sprach Beneö wieder über die „sri ' d-
liche Mission und Konstrnktivität der Kleinen
Entente " und über die Ernnurnng des Bund -
nisscS mit Serbien . Schwierigkeiten gebe es in den
Verhandlungen mit Teutschland . Ans jeden Fall
bleibt BeneS aber £ p t i in i st und gesteht :

„ Ich hoffe jedoch , daß , wenn es uns gelingt ,
die Interessen unseres Staates vor dem interna -
lionalen Forum in der weiteren Zukunft ebenso zu
wahren wie in dein ersten Jahrzehnt , uns vrn seine
Zukunft ' "cht bange zu sei » braucht . Vis ans eine
K o in p o n e n t c, die ö st l i ch c K o m p o » e » t e,
haben wir alle Probleme seiner Sicher -
h e i t g c l v st und habe » vorläufig , wie ich glaube ,
da « erreicht , was sich bei dem heutigen Zustande
erreiche » ließ . Ich wünsche , daß uns im geeigneten
Moment auch noch dies letzte gelinge » möge. "

♦

Die Debatte wurde durch Dr . K r a ni a f er¬
öffnet . der rundweg erklärte , daß er mit den
großen Hoffnungen hinsichtlich der Tätiakeit des
Völkerbundes nicht übereinstimme . Tic Ab -
rüstungspolitik habe zwar viel Schönes , aber auch

Die Rächt nach dem Aerrat .
Roman von Liam O' Flaherty .

ll !i )pi>rigl >! bei Tl> Kiiaur - Berltn . ) 30

Mulholland seufzte . Tann nahm er sein «
Pfeife ttttd zündete sie an . Er lehnte seinen Rüs¬
sen gegen die Wand und begann mit augenschein¬
lichem Behagen zn rauche ». Schweige » entstand .
Durch die offene Tür nach der Straße drang
hin und wieder durch den Regen das Geräusch'
von Schritten und Stimmen . Es waren gc
dämpfte Töne . Alles schien daraus zn warten ,
daß irgend etwas Ungeheuerliche « sich ereignete .

Tie beide » Frauen begannen mit ihren
rauhe » , barschen Stimme » über den Tod Francis
McPhiltips zn sprechen. Sic redeten nachlässig ,
gleichgültig » nd im Flüsterton .

Mulholland spähte eine » Augenblick zu
ihnen hinüber , dann vertiefte er sich wieder i »

seine Gedanken . Tiefe waren gerade jetzt keines -

Wegs angenehm . Er >var hernnigelanseit , um
seine Beute wiederzufinden , aber ohne den ge¬
ringsten Erfolg . * Gypo war w' e vom Erdboden

verschwunden . Ei » nervöserer Mensch als Mnl -
Holland würde die Sache nicht so lübl und philo -
sophisch ausgenommen laben . Denn gcsctz' den
Fall , Gypo bliebe verlöre », io würde sich Mul -
hollands eigenes Leben crnftl ch in Gefahr be -

finden .
Aber Mulholland legte dieser Seite des Fal -

les kein Gewicht bei . Er war ein anir chiigcr
Revolutionär . Tie Gefahr , die der „ Sache "

. drohte , war es , die ib » bedrückte . Tie „ Sache "
erfüllte sein ganzes Ta ' ein . Er kannte keinen
anderen Lebenszweck als die Errichtung einer
irischen Arbcitcrrepnblik .

.
_

Aber wie er so ans dem Stuhl saß . gleich -
gültig seine Pfeife rauchend , befielen ihn noch
andere Sorge ». Wen » er nun Gypo nicht finden

konnte und ihm infolgedessen etwas Ernstliches
zustieße , was würde dann aus seiner Frau und

seinen sechs kleinen Kindern werden ? Er dachte
kaum ernsthaft an sie , was ihre Zukunft betrat .
Tie Zukunft barg irgendwo in der Entfernung
eine Arbcitcrrepnblik , wo c « kerne Siuins . keinen

Hunger und keine krai kcn Frauen gab . keine
Kinder , die mit teuflischer Regelinaß ' glcit
Z' cgcnPeter . Rachitis , Masern und Keuchhusten
bekamen . Ter Gedanke ledrückte ihn angenbi ck-

lich nicht , daß seine Frau und die sechs Kinder
in einer elenden Thunsbaracke vegetierten » nd

daß es mit seiner Frau durch die Harle Arb - it

schnell abwärtsging . TaS mußte lo fein . Tie

„ Sache " stand aber über all diesen Tinge »
Warum auch nicht ? Seine eigene Frau war es
d' e ihn ofi antrieb , sc nie ranze Zeit der „ Sache "
zu widmen , immer , wen » er trübsinnig , e»t -

mntigt , furchtsam oder glcichgült g wurde .

Ew' g sich quc' sen ohne Lohn !

So dachte er vlrtzlirl ' . Aber fast ebenso

schnell , tvie dieser Gedanke ' bin in den Kaps
kam . fötale ihm e>n anderer . Er tag wild an
' einer P' e' fe und iagic voller Schrecken den

ersten Gedanken davon .

Selbst in Gedanken war es gefährlich , sich
ein Verlassen der £>v<vni ; V ' ö » vorzustellen . 09: 1p
ausgestoßen N! sein . Schließlich und endlich . . .
. ' h' . -' t war die Grnnd ' age sestier Ergebenheit .

Er - Wang sich zn seiner gewohnten Ruhe .
Seine Züge nahmen den durchdringst eben Aus¬
druck au . den fünf Jahre ständiger Nöhntg hnen

aufgeprägt hatten . Er wandte sich wieder an

Biddy Benfe : bKläns ' g fvopV er : „ Wo sagtest d »

doch, daß du Gypo gesehen h"ttst ?"
B' ddy Burk ? sah ihn wütend an lind blies

zwei Wollen Z' garettenrauchs durch ihre Nasen¬

löcher : „ Ich Hab' nicht ae ' agt . daß ich ihn irgend¬
wo gesehen hätte , Bariy Mulholland . Bei allen

He' stgen ! Tie l-etz: e Ze ' t ist jeder von euch so
schlau >vie ' » Schock Advokaten . Paß ' mal aus .

Barth ) . Ich will mit dir und deiner ganzen
Blase keine Spur zn in » haben . Das weiß , du

auch . Ich kenn ' dich , mein seiner Käser , und ich
glaube nicht . . . ' Jta , du weißt ja . wie cb' s

meine , Bartly . . . Nicht daß . . . » a , daß >cy' s
böse meinte . . . alter ' ne arnic Frau wie ich . . .
' s ist klar , daß ich für meine Mitmenschen tue ,
was ich kann . . . aber wie das so ist . . . ' s taugt
nichts für ' ne arnic Frau wie mich , ibre Finger
in Politik ; n stecken . . . ich meine natürlich . . .
Paß ' auf . " fuhr sie mit leiserer Stimme fort , „ich
hörte , er war oben bei Tante Betty und stellte
die ganze Bude auf den Kopf . Er war doch auch
einer von euch Brüdern , oder war er es nicht ? "

Mulholland sah sie düster an . Aitgcilbiilkl ' ch
trat sie den Rückzug an .

„ Na . du kennst mich ja. Bartly . " murmelte

sie entschuldigend und nervös , „ich schtvah ' « cht
anS der Schule . Tn ' ich' S etwa , ihr Mädchen ?
Sicher . .

In diesem Auaenblick kam von draußen eine
Unterbrechung . Eilige Schritte näherten sich der
Tür . Man Hörle Atemzüge , einen schnaufenden
Laut

Dann stürzte Katie For >n den Raum , d' e

rechte Hand an ihrer Hüfte , wild , mit funkeln -
den Augen um sich blickend . Sie eilte auf Biddy
Surfe zn . beugte sich über sie und begann , nach
sedent Wort Atem holend , zu reden : „ Was sagst
dl , nun . Biddy ? Weißt du . wo ich ihn gesund »«
bab ' ? We' ßt du . wo ich ih » gefunden Hab ' ? Den
Wüststug . den ? Und das Weibsstück , die nicht
wert ist. mit mir dieselbe Straße z » gehen , mit
ihren dreckigen Fettarmen um seinen Hals ge -
hängt ? Ins Gesicht hat sie mir gelacht ! Mir
ins Gesicht!" Sc schrie : „ Bei Gott , ich wollte ,
die Flasche hält ' sie getroffen , die ich nach iyr
acschinissen bab ' . Die hätt ' ihr die Fresse plan -
gequetscht. Obwohl die schon platt genug ge -
ouetlcht war an dem Tag wo sie geboren wurde .
Weißt du . wer sie war ? Weißt du das . Biddy ?
Tu weißt ' s nicht und du könntest ' s in tausend

Jahren nicht raten . Wer konnte ' s sein : die tüch -
tige Connemara Maggie ! Diese naseweise Tippet ,
schickst, die letztes Jahr zum Anftvaschen ins
Hans von so ' » cm Galisch - Bündler gekommen
ist einem von den verrückten Kerlen , die in Kitts
( Tracht ) ' rumlaufen . Dann ist sie hierhergekom -
men , wie sie knapp drei Monate in der Stadt
war ; sie kriegte was Kleines unterwegs von ' »ein
Soldaten . Kommt hier an mit ihren gekräuselten
Locke » n » d ihren , dicken Gesicht tvie ' ne junge
Kill ) , wenn man sich den Vergleich erstatten darf .
— Ich nichts wie ' rauf ! Vorbei an Tante Betty ,
die brüllt hinter mir her ! Ich ' rein ins Zimmer ,
» nd da war er : sitzt da . Beine ansgcsprcizt auf ' m
Boden , fäuft ans der Flasche , sacht wie n Ver¬
rückter , und sie sitzt neben ibm . „ Hallo . Katie, "
lagt er , „w' llst ' neu Schluck ?" , „ ' s wird dir gut
tun " , sagt sie und kichert . Verflucht soll sie sein .
Ich bab ' ihm da » » Bescheid gesagt und . . .
Biddy . um GotieS willen , gib mir ' n Schluck
Wasser . Hör ' z». Biddy !

Sic warf sich plötzlich Biddy vor die Füße
und begann zn stöhnen .

Fast sofort aber sprang sie wieder ans die
Füße lind schrie : „ Na und dann erst : drei Pfund
bat er dem berloaenen Stück von Engländerin
gegeben . Drei Pfund bat er ihr gegeben und
»och zwei Pfund hat er an Tante Betty gegeben :
Geld , das die ihr schuldig war siir ' s Zimmer ,
und M' r bat er nie auch nur ' neu Pfennig ge¬
nebelt . Mir . die ich ibn die ganzen letzten sechs
Monate ausgchalten Hab ' , wo ! ck selber nichts
m fressen batie . Aber allen will ich ' s sagen !
Sagen will ich ' S! "

Sie sah wild um sich. Mulholland erblickend ,
kam sie ans ihn zu und beugte sich dicht 51t sei¬
nem Gesicht . Ihr Hut rutschte herunter , da »
Haar fiel ihr über die Augen . Sie wankte .
Drohend letzte sie ihren rechten Zeigefinger auf
Mnlhollands Stirn .

siZorisetzung folgt . )
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diel Gefährliches cm sich. Was nütze eS , locmt In
Genf in der AbrüstnngSfraae eine Formel gcfun -
den wurde , wen » als » » bekanntes x. 0 o w jet -
rußland da fei, das nicht abgerüstet habe , und
wenn die zweite Frage nicht gelöst sei , w i e w c i t
Deutschland a b r ü st c und wie viel c « da -
für in Rußland aufrüste . Rußland sei für
Deutschland ein bcstiinnites Rnstniigsreservoir für
jene Dinge , die Tentschland z » Hanse wegen der
Friedensverträge nicht herstellen könne . Man
dürfe daher in der Abrüstung nicht jenes Maß
überschreiten , daö uns die Möglichkeit nähine ,
Gefahren vorzubeugen . Auch in wirtschaftlichen
Dingen warm er vor allzugroßem Optimismus
bezüglich des Einflusses de « Völkerbundes .

. Von den übrigen Rednern schneidet M y s l i .
bcc (tsch. Klerik. j das Auschlußprobleni an und
interpelliert den Minister wegen seiner angeblichen
Worte , daft der Anschluß den Krieg bedeute . Dr .
BencS antwortete in einem Schlußwort auf die
Ausführungen einzelner Tcbattcredncr : seine Rede
wurde jedoch von der amtlich ?» Korrespondenz
heute nicht mehr ausgegeben .

Sin Klagelied UdrZals .

Srag, 1. Oktober . Gestern abuid beklagte
crteidigungSininister U d r f a I im Budget -

auSschuß bitter dariiber , das, das Militärbudget so
klein sei und er nicht wie in Polen gl Prozent oder
»otc in Frankreich 20 . 9 Prozent , sonder » „ mir "
14 . 08 Prozent des gesamten Budget » für die Ar «

mee verwenden könne . Ter Herr Minister möge
zu den 1400 Millionen des Budgets nur noch d . n

RüstiingsfondS und die sonstigen versteckten Mili

lärausgabcn hinzurechnen , die gerade ihm ja ge
na » belannt sein müssen , dann wird der Prozent
sah der MilitäranSlagen sicher auch auf über 20

Prozent Hinansschnellen und er sich wenigstens
Ungarn gegenüber , das ebenfalls 20 Prozent fürs
Militär verwendet , nicht schämen müssen . Bei der
Armee wurden im Gefolge der neuen Wchrge setze
verschiedene - organisatorische Aenderungen durch -
geführt ; bei den Pioniortruppcn und bei der Ar -
tilleri « werden künftig zwei Einrückungstcrrnine
für Rekruicn festgesetzt . Ans die Zahl von 8000
längerdienenden Unteroffizieren , die angeblich zur
Einfi ' chr-nng der 14monaNichpn Dienstzeit nnuin -
gänglich notivendig sind , fehlen immer noch ganze
0000 . Tic . Herabsetzung der Dienstzeit wird also
wohl nocks lauge aus sich warten lassen , tvenn eck
allein nach . Herrn Udr ? . al ginge .

Ein besonderes Schmerzenskind Udr/ . als find
die R e s e r v i st e n. Da er nur 50 Millionen für
die Ausbildung der Reservisten ins Budget ein «
stellen konnte statt der benöiigten 100 Millionen ,
werdest anch im nächsten Jahre die zwei ältesten
Reservejahrgäiige nicht mehr zur Waffenübung
einberufen werden können ; die jüngeren Jahr
gänge werden nur drei Wochen statt der vorge
schriebe »«! ! vier dienen . Die 100 . 000 Reservisten ,
die so der Möglichkeit verlustig gelsen , llirs Ba -
terland drei Wochen I » die Manöver zu gehen ,
wertvni den Schmerz des Herrn Ministers sicher
voll teilen . „ Wir dürfen finanzielle Opfer nicht
scheuen , rief Udrüal pathetisch au « , wenn wir eine
zur Verteidigung des ganzen Staates fähige Anne «
haben wollen ! "

Gesuche um Einreihnng in die Ersatzre
scrvc wurden 8353 überreicht , davon wurden
021 l berücksichtigt . Die . Herrichtung des Schieß -
Platzes im Brdywald ist in vollem Gange , ein «
tveitere Schicßstätte wird in Malacka errichtet wer »
den . Tos Scharfschießen mit Flugzengabtvehr «
kanoncn wurde Heuer gar an der jugvs aivischen
Kliste durchgeführt . Tie Motorisierung der Ar
tillerie , sowie Versuche mit gepanzerten Kanonen ,
auios sind im Gange .

Tie Militärsllegcrei l>at seit 1. Jan -
» er d. I . vierzehn Todesopfer gefordert ,
die angeblich in keinem Fall auf schlecht?« Mate¬
rial oder schlechte Ausbildung zurückzuführen sind .
Inzwischen tvurdc » in allen Militärflugzeugen
automatische Löschapparate cinge uhrt ; weitcrs sol
l. . ' n auch Gvräuschdänipfer und Apparate zur Ber

ringerniig cer Geschwindigkeit beim Landen Ber

tvcndung finden . Nachdem Udrlal auf verschic
den ? in der Debatte vorgebrachte » Beschwerden
reagiert und nanieni ich die „Literatur der Sol -
da ' cil ' Beschwerdebrü ' fe " mit einem Achselzucken
erledigt balle , erklärte er m' ch zum Schluß , daß
BorbereitM ' g: » zur A in » e st i c r n » g v o » M i-
l i t ä r pc r s o n c n geirofsen Ivi ' irden . doch werde
es nicht möglich sei », in jeter Richtung « » ' gegen
zn' ominen, weil man doch die Angelegenheit i »
d i v i d ii e l l beurteilen müsse .

Nie PLnstonsverMerunq der Privat «
angestellten .

Prag , l . Oktober . Ter sozialpolitische AuS

schuft des Abgeordnetenhauses setzte heute vvrnitt »

tags die Spezialdcbatte über die PensionSversiche -
rungsvorlage fort . Tie 88 1 —3 wurde » ausge¬
lassen , weil über die Einbeziehung gewisser An¬

gestelltenkategorie » »och verhandelt wirb . Ter § 4,
der von der Einleitung in elf Gchaltsklassen hau -
delt , wird über Antrag des . Referenten durch eine

Bestimmung Über d e Bewertung der Te ' - utat -

bezüge ergänzt . Tie 88 4 und 7 bis 10 , die über

die Anmeldung und die Gcbalisllstcn bandeln ,

tpurden unverändert angenommen , ebenso die 88

ZI und 12 ' einrechenbare Dens! zeit ) . Beim 8 13 ,

der sich mit her Einrechnung der »tilitärlsu, «»
Dienstzeit befaß , entsvann ri di eine lä " g: re De¬

batte . D' e Opposition verlangte , daß den zu »,

Präsenzdienst einaerückicn BeA' cheriliigs ' - fltchti -

gen die vierte Geballt stufe angere . net werde ,

während der Entwurf nur die niedrigste vorsieht .

Schließlich wurde der Pa' aara "li » der Fassung

der Regierungsvorlage mit Auslassung des dri . -

ten Absatzes angenoniili " ». An der Debatte de «

teiligten sich für unsere Frakiw » zu wiederholten

Malen die Genossen Schäfer und Taub .

Sekte » .

Der Senat in der Kammer .
Wieder neue Druckfehler in der Sozialverfilherung . - Abg . Cmtft

in der SsmiNa .

für den Senat einzig und allein der ihm vor -

gelegte gedruckte Beschluß de « Abgeordneten -
Hauses maßgebend sein kann . Genosse Jaro -
l i in , dem sich auch andere Redner der soziali -
stischcn Parteien anschlössen , sprach offen den

Verdacht aus , den die plötzlichen Nachrichten über

angebliche Aenderungen deS Gesetzes in der

zweiten Lesung des AbgeordnetcnlnniseS hervor -
rufen müssen .

Die Sitzung mußte gegen Abend unter -

brachen tverden und die Koalition trat zu
einer Beratung in Anwesenheit des Bericht -
erstatters des sozialpolitischen Ausschusses des

Abgeordnetenhauses . Mali k, zusammen , in

welcher entschiede » werden sollte , ob das Gesetz
an das Parlament zu r ü ckv c rw i e scn
werden soll. Abg . Malik scheint seinen Einfluß
dahin geltend gemacht zu haben , daß der Senat
das Gesetz nicht zurückverweist . Immerhin ist
die Zahl der vorgenommenen Aenderungen , die

zum Teil wesentlich den Inhalt der betreffenden
Paragravhe ändern , so groß , daß c » dein Senat
schwer fallen würde , die Komödie mit den

„Druckfehlern " weiter ; » spielen .
Außerdem ist auch der Kampf u in die

11 . Loh n Hasse von neuem ent¬
brannt und auch innerhalb der Koalition
äußern sich Stimmen — die Agrarier — für die
W i ed e r h e r st e l l u n g der 11 . Lohnklasse . Die
dahin gehenden Bemühungen wurden jedoch bis
her von den Nationaldcmokraten vereitelt .

Wie sich die Koalition schließlich entscheiden
wird , wird sich wahrscheinlch erst im Plenum deS
Senate « zeigen .

Am Mittwoch hatte der SenalsanSschuß für
die Sozialversicherung eine Reihe wichtiger
Paragraph ? nicht abstimmen können und sie daher
für die gestrige Sitzung zurückgestellt . Es zeigte
ich bald , daß die Verschiebung der Beratung

dieser Punkte nicht als Bereitwilligkeit zu Ber -
lzandlungen über Aendeninoen gedacht war ,
ondern nur als Mittel , alle weniger wichtige »
Paragraph « in der Mittwochsttzung erledigen zu

könne » . Infolgedessen setzt « eine Obstruktion
der Oppositionsparteien ein , so daß der Ausschuß
zur Erledigung der insgesamt zehn zurückgcstellien
Paragraph « von früh bis in die Nacht hinein
verhandeln mußte . Bon de » Anträgen der
Opposition , welche wiederum fast allein die De -
batte bestritt, ' wurde nicht ein einziger
angenommen . Die Mehrheit mußte jedoch
von selbst noch eine ganze Reihe von
Aenderungen a m G e s e tz vornehmen , da
sich die Notwendigkeit herausstellte . B e st i in -
in u n g e n. welche das Abgeordneten
Haus beschlossen hatte , zu beseitigen , da sie voll -
ständig sinnlos waren . Jede dieser Aen »
derungen bedingt «in « Riickverweisung an das
Abgeordnetenhaus . Beim § G hatte die Koalition
daher versucht , alles als „Druckfehler " hinzu -
stellen. Gestern wurde nu » «ine ganz « Reihe
weiterer solcher widersinniger Stellen
entdeckt , so daß selbst die selten um einen Ausweg
verlegene Mehrheit in Bedrängnis geriet . Die
Vertreter der Opposition wandten sich von neuem
mit Entschiedenheit gegen die beabsichtigte
Umgehung der G c s ch ä f t S o r d » n n g
und Genosse Iaroliin erklärte neuerdings , daß
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Sine „ internationale Wirtschaft »,
tonserenz " in Prag .

Die Gewerkschaften lehnen «ine Beteiligung ab .

I » Prag ist gester » eine WirtschaftSkvnfcrcnz
zusammengetreten , die von der internationalen
Union der Pölkerbiindligcn einberufen wurde

ES ist zu bezweifeln , ob diese Konferenz einen
Zinn hat . Hat doch schon im vorigen Jahr eine
internationale Weltwirtschaktskonfcrenz stattgc -
stlnden , die gewisse Richtlinien für die inter -
nationale Wirtschaftspolitik aufgestellt und ins -
besondere ans die Notwendigkeit dcö Abbaues der
Zollschranken hingewiesen hat . ES wäre nun
Zeit , daß die Staaten die in Genf gemachten An
regungen durchführen . Siatt dessen aber wird eine
neue Konferenz , diesmal von privater Seite , ein
berufe », die wahrscheinlich feststellen wird , daß
nia » seit Genf um keinen Schritt weiter gckvm -
» um ist . Tie Herren werden einander wahrschein -
lich erzählen , warum die von ihnen vertretenen
Staaten keine internationale Wirtlchaflsvoliti ! "
machen können . Die Bertretcr Englands bab - n
von vornherein erklärt , daß sie nur dann an der
Konferenz teilnehmen können , wenn allen kom
krete « Fragen ausgewichen werden wird .

Da also bei dieler Konferenz nichts lieranS
kommen kann , hat der Internationale GeWerk
schaff « Hund bereits in seiner Sitniiig vom 2l
und 22 . Mai 1928 beschlossen , d>e Beteiligung an
dieser Konferenz abinlehne ». Auch die aeinein -
same Landeszentrale „ tschechoslowakische Ge .
tvcrkschaftS " crcinig »nq" . der die tschechischen und
deutsche » freien G- w- rkickiast - n angehörcn , be -
teiliat llch an der Konkerenz nicht .

Tic erste ArbeitSsiHuna der Internationale »

Wirlschaslskonferenz wurde Donnerstag » in 15
Uhr vom Vorsitzenden Senckor Dr . Brabcc er¬

öffnet , der dein Delegierten des Internationalen
GciivsseiischaflSverbaiioeS E. L u st i g das Wort
erteilte . Dieser erklärte , daß der internationale
GenosseiisckiaftSverband cifria die Arbeiten ver

folgt , welche sich an die Verwirklichung der Rc
foliition der Genfer WirtsckiaftSkonseren ; knüpfen

Hierauf hielt der Direktor der wirtsck >aftlich -
finanziellen Session de « Völkerbundes Sir Arthur
Satter einen mit großem Interesse verfolgte »
Vortrag . Er machte ans die Möglichkeiten der ge
steigerten WirtschaftSkonkiirreni aufmerksam , die
einmal die Ruhe aus der Welt bedrohen könnte
bis die uiiinitlclbarcit Kriegsurfachcn beseitigt
sein werden und bis Teutschland , um seinen Ne

ParaiionSverpflichtungcn nachkommen zu können
die größten Anstrengungen zur Erweiterung sei.
» er Produktion wird entfalten müssen . Hier zeigt
sich eine große Aufgabe für alle internationalen

wirtschaftlichen Institutionen , um rechtzeitig an

geeignete Maßnahmen zu denken , damit diese Ge -

fahr verhindert und zur Erluiltung des Friedens
beigetragen werde . Die Ausführungen des Red -
» ers wurden mit starkem Beifall aufgenommen .

Ter Vorsitzende erteilte dann dem Cljcs der

wissenschaftlichen Sektion des Internationalen
Arbeitsamtes M a u r e t t e da « Wort , der das
Verhältnis zwischen der Internationalen Wirt¬

schaftskonferenz und der internationalen Arbeits -

organlsatlon schilderte . Am Schlüsse seiner Aus -

führungcn fügte Maurette hinzu, daß das ur¬

sprüngliche Programm der WirtschaftSkonferenz
weiter gewesen sei als das angenommene Gen¬

fer Programm . Daü arbeitende Volk ersuchte , daß
besonders die Gründe der A r b e i t s l o f ig k e i t

und die Mittel zu ihrer Bekämpfung studiert wer -
den . Dir . Maurette glaubt , daß auch diese Frage
einmal den G« enstand des Studiunis der Wirt -
sct -aftsfaktoren bilden werde , und schloß mit einer

Fürsprache für die Forderung der Wirtschaft -
l t ch e n Gerechtigkeit , ohne die der Friede
undenkbar ist . — Tic Sitzung wurde mit einer

Ausbräche des orgeniinischen Delegierten der

Völkerbnndüliga Dr . Juan Sivor geschlossen.

Budgetausschuh .
Im Budgetausschuß des Abgeordnetenhauses

wurden gestern die Kapitel Inneres und

I u st i z in Verhandlung gezogen , wobei Genosse
Katz in temperamentvoller Rede de Knebelung
der letzten Reste der Selbstverwaltung durch die

Bürokratie dartun und gegen versch ebene Uebcr -

griffe der staatlichen Gewalt gegen nichtbürger¬
liche Organisationen , wie Verbote von öffentlichen
Kiliidgcbiingcii und Vorträgen , scharfen Protest
e »legt . Wir tverden uns nut feinen Ausführun¬
gen nock) morgen beschäftigen .

Der Streit im Kladnoer Revier .
Di « ' Stimmung im Revier ist . wie wir er -

fahren , vorzüglich . Die Betriebsverwaltungen ha¬
ben die Konz eleu der Betriebsräte geschlossen , um

deren Amtierung zu verhindern . Tie Knndgc -
bungeii der BergtverkSbcsitzer , womit sich diese
an die Bergarbeiter getveudet haben , damit bis 8.

Oktober die Arbeit angetreten werde , haben keinen

Erfolg gehabt . Ebenso die Drohungen , daß die Ar -

beiter au « den Wohnungen werten himautgewor -
feil tverden . Sonst herrscht im Revier vollkom -

men « Milte .
Der ZentralstreikauSsckmß stellt fest , daß der

Beginn des Streiks und sei » bisheriger Verlauf

fiinstig
ist . Entgegen den Berichten verschiedener

tlätter über die Zahl der Arbeitenden wird fest -
gestellt , daß von insgesamt 8000 Bergarbeitern
am ersten Tage 155 Menschen zur Arbeit erschic -
nen sind , deren Anzahl ani zweiten Tage schon
die Häl ' Ie betrug . An einigen Stellen haben die

Arbeiter , die zu den Sichernngsarbeitcn berufen
tvaren , die Arbeit abgelehnt . Tie Stimmung Ist für
eine Verschärfung des Streikes . Die Betriebs « ? ! -

Wallungen haben Agitatoren in die Arbenerkolo

nie » geschickt und auf die Arbeiter einen Druck

ausgeübt , diese mögen die Arbeit antreten . Es
wird ihnen gedroht , daß sie die Kündigungen der

Wohnnngin erhallen werde » . Die Arbeiter l ' h.
neu diese Drohungen ab . zumal sie durch da «

MietersckiuMsetz geschützt sind .
*

Polizei in voller Tiktiqkelt .

Kladno , 4. Oktober . Gestern gegen 7 Uhr
abend vcrsaincltcn sich in Rozdclow bei Kladno

etwa 120 Personen , die einige Fensterscheiben
von Häusern cinsck ' luacn , wo arbeitswillige Berg -
lcute wohnen . Tic Wache zerstreute die Menge ,
vier Personen wurden sichergestellt .

Bei der Grube „ Ergert " versammelten sich
gestern vor der Einfahrt der Abendschicht etwa

hundert Personen , die die arbeitswilligen Berg¬
leute durch Zuruke insultierten . An einer Stelle

riefen mehrere Männer eine Rankere ! hervor .
Auch hier schritt die Wache ein und stellte drei

Personen fest . Bei der Grube „ Ronna " rotteten

sich gestern abend etwa 30t » Personen zusammen ,
die aber ebenfalls von der Gendarmerie aus -

eiilandergetriebc » wurden .

Bezirks » und Landeswahlen am

2. Dezember ?
Die Ausschreibung erfolgt am 3. November .

Wie das „ Prävo Lidu " erfährt , hat die

Koalition bereits die Entscheidung über den Ter -

min der Wahlen getroffen . Tie Wahlen sollen
am 3. Novemver ausgeschrieben werden und am

2. Dezember stattfinde ». Danach tvird anch das

Arbeitsprogramm der Nationalversammlung ein »

gerichtet . Es wurde festgesetzt , daß der Budget -

auSschuß des Abgeordnetenhauses mit der Be -

ratnng des Boranschlages bis zum 12 . Oktober

fertig sein muß . worauf das Plenum des Ab -

acordnetenhauses die Budgetdebatte vom 15 . bis

ög. Oktober abfübren wird . Der Senat tvird das

Budget erst nach dem Staatsjubiläum in Per -

Handlung ziehen .

Im Kalla »»! » Kino und l Keater ,

Ist nichts als PEZen , delikater .

Ein Aulruf des öfterreichliche »
Vartelvorftaades

an die Arbeiter de « viertel « unter dem
Wienerwald .

Der Parteivorstand der dentschöstcrreichi »
che » Sozialdemokratie veröffentlichte gestern

einen Aufruf , in dem die Arbeiter - und Ange -
stclltenschaft de » Viertel « unter dem Wienerwald
aufgefordert wird , am Sonntag ihre Entschlossen -
heit zu zeigen , gegen den Einbruch de «

ascismuS eine unüberwindliche
lauer zu errichten . „ Am Sonntag alle

nach Wiener - Nenstadt ! " , aber nicht » nt
eine Schlacht zu schlagen , sondern um den Fasei -
stcn aus ganz Steiermark und Niederösterreich zu
zeigen , daß die Arbeiterschaft aus dem Viertel
unter dem Wienerwald allein ihnen eine ungleich
größere und disziplinierte Masse entgegenstellen
kann . Der Aufruf verlangt , daß gewaltsame
Z u s a in m e n st ö ß e an diesem Tage u n «
bedingt vermieden werden müss
es soll eine gewaltige und wuchti

werden

aber f r i c d?i ch e D c in o n st r a t i o n o h n e

en »
9 « .

Blutvergießen werden . „ Wir wissen " ,
heißt e « da unter anderem , „ daß Hakenkreuz ,
l e r auf der einen und Kommunisten auf
der anderen Seite , die schon am 15 . Juli
sehr viel dazu beigetragen haben , die blutige
Katastrovhc herbeizuführen , auch diesmal Zu -
saminenstöße provozieren wollen . Darum
reklären wir : Jeder , der gewaltsame
Zusammenstöße provoziert , i st e n t «
weder ein leichtfertiger Bursche ,
der nicht weiß , was er tut , oder ein
Schurke , der absichtlich ein Blut -
vergießen heraufbeschwören will .
Wir erwarten , daß unsere tapferen Schntzbündler
gegen alle Provokateure und Gerüchtemacher
scharf und rücksichtslos einschreiten werden . "

Ter Aufruf enthält dann eine Mahnung zur
Geduld bei de » Schwierigkeiten de « Hin - und
Rücktransports und zur Stan >bafsigkclt gegen
alle übertreibenden Gerüchte und Panikstiinmün -
gen . Zum Schlüsse heißt «S:

„ Wir rechnen auf die altbewährte Disziplin
der Arbeiterschaft de « Viertel « unter dem Wie¬
nerwald .

Kommet In so ungeheurer Zahl , daß neben
euch der Aufmarsch der Heimwehren zu einer
' säglichen Blamage der Putschistellführer tvird !

Haltet so feste DIs' . ivlin , daß der 7. Oktober
zu einem Ru h ni e s t a g proletarischer Kraft
und Selbstzucht werde !

Wir wollen der Welt am 7. Oktober be¬

weise », daß alle Pläne der Reaktion
an der Masse und an der inneren
Kraft der Arbeiterklasse zerschellen
werden ! Nieder mit dem FascismnS ! Es lebe
die Freiheit ! Es lebe die Sozialdemokratie ! "

Wie fie vom Kevog ? « Patt rede «

New fjorl , 4. Oktober . ( Reuter . ) Ter bri¬
tische Fcldinarschall Lord Allenby , der sich ins -
besondere bei den Kämpfe » in Palästina ansgc »
zeichnet halte , erklärte bei einem Empfangsabend -
oer aus Anlaß seiner Ankunft in den Bereinigten
Staaten ihm zu Ehren veranstaltet wurde , daß
er volles Vertrauen in den Kelloggschen Anti -
kriegspalt setze . „ Ich bin jedoch kein Pazifist ",
führt er weiters ans , „ de » sich von dem Grund -
{atze leiten läßt , daß es möglich sei, die Türe
offenstehen zu lassen und dem Ehrenworte von
Dieben zu glauben , daß sie nicht in da » Hans
eindringe » werden . "

Fkr verstärkten Schutz der Minderheiten .
Berlin , 4. Oktober . Ter Auswärtige Aus

jchnß de « Reichstages bendct heute die Aussprache
über die Genfer Verhandlungen . Er nahm eine

Entschließung an , in der der deutschen Völker

bunddelegatio » der Dank für die in Genf gclciste
Arbeit ausgesprochen , jedoch bedciuerl tvird , da
die Fragen der RheinlandSräumung und der a
gemeinen Abrüstung nicht so gefördert wor '
sind , tvic ertvartet werden konnie . Eine weite

Entschließung besagt : „ Der Auswärtige An
schuf; gibt seiner Besorgnis über die Etttwicklutl
der Lage der Minderheiten Ausdruck und fordet
die Regierung aus , im Völkerbund dafür einzn -
treten , daß die Frage de « Schutzes der Minder -
lieiten verstärkte Aufmerksamkeit und Fürsorge
finde . "

Zertilarbeiter « « d Bergarbeiter
streike « w Pole » .

Warschau » 4. Oktober . Heute wurde in der
gesamten Lobjet Textilindustrie der
Streik der Textilarbeiterschaft proklamiert . D' ^
Arbeiter fordern , w c bereits kurz gemeldet , cii
20prozcntige Lohnerhöhung . Das polnische Min
stcrium für Arbeit und soziale Füvsorge hat ei >
VcrmittlungSaktion eingeleitet , um die Untc
nehmerschast zu Zugeständnissen gegenüber d
Arbeiterschaft zu bewegen . „

Di « Arbeiter be « Kohlengrubenge
bietesvonDoinbrvwa und Krakau haben
beschlossen , die Arbeit niederzulegen . Auch hier
konnte keine Einigung zwischen den Industrielle «
»ind der Belegschaft über das Ausmaß der Lohn¬
erhöhung erzielt werden . Der Vollzug « » » -
fchitß des Polnischen Grubenarbeiterverbaiideii
wird zu bestimmen haben , an welchem Tage de ,
Streik beginnen soll .
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Tagesneuigleiten .
kifenbahnunglSik bei Brünn .

Brünn , 4. Oktober . ( Eigenbericht . ) Wie ei »
Sauf [ euer verbreitete sich heute vormittags in
Brünn die Nachricht von einem schwere n
E i s c n b a h n n n g l n ck, das sich in der Sta¬
tion Nedweditz am Pernstcin , an der Verhältnis

mätzig wenig fregucnticrten Strecke Brünn —
Deutsch - Brod , ereignet haben soll . Zum Glück
stellten sich die ersten Meldungen als übcrtric -
bei » heraus . '

Infolge f a l s 6) e r W e i ch c n st e I l n n g
— also aus demselben Grund wie vor drei Wochen
in Saih — stietz, nachdem ein B r c in s v c r -

l » ch des Lokomotivführers daS Unglück nicht
mehr aufzuhalten vermochte , der um 8 Uhr
1G Minuten in Nedwödih eintreffende Brünner

Personenzug in einen L a st z n g. Zwei
Waggons de « Lastzugs und die Personenzugs '
lokomotive wurden zertrümmert , zwei wci -
terc Waggons entgleiste ». Verletzt wurden

fünf Reisende , darunter der Maurer Johann Bc -
ranck auS Donbrownik s ck) w e r .

Aus Brüiiu entsandten sämtliche Rcttniigs -
Mannschaften Automobile nach dem 45 Kilometer

entfernten Nedweditz , die die Verletzten in die

Brünner LandcSkrankcnanstalt brachten .

Der Ueber- zeppelin .
London , t. Oktober . ( Reuter . ) Der Bau des

I l c n k b a r c n R i e l e n l u f t s ch i f f e s
I „ R IUI " , welchen der Lnftschiffahrtsministcr ae -

f gcnwärtig in Piirdington der Bcdford verfolgt , ist

nunmehr mehr als zur Hälft « fertiggestellt und

wird , wenn sich nicht etwas Unvorl >ergesehenes
ereignet , bis Weihnachten beendet sein . Tiefes
lenkbare Luftschiff wird viel grötzcr sein als der

' neueste Zeppelin , aber mit der gesamten Bc «

satzung , der vollen Belastung durch die Passagiere ,
dem Ballast und dem Betriebsstoff nur 151) Ton¬
nen wiegen .

Bulgarische Politik .
Belgrad , 4. Oktober . ( MTI . ) Wie „ Brcnic "

ns Sofia meldet , hat vorgestern abends ein An -

ünger des ermordeten Generals Protogerolv ,
amens Simeon Tone w, i » einem Restaurant

; Uu Zentrum der Stadt mehrere S ch ü s s e

Mege,r den Komitatschiführer Cyrill Drangow
l ' Abgegeben und ihn tödlich verletzt . Tie Beg l c i -

r Drangows , drei Komitatfchi , töteten
eraus Tonew . Es handelt sich dabei um

tt Kampf zwischen den beiden Lagern im maze -
donischen Komitee , der seil der Ermordung des
Generals Protogerow im Gange ist . Tic Ermor -
dung soll von den Anhängern Protvgcrows an -
geordnet worden sein .

/
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Lrkan über dem Atlantischen Szean .
, London , 3. Oktober . ( AR. ) Bereits 24 Stun¬
den wütet im mittleren Teile des Atlantischen
O zeans einer der grötzten Stürme auf den Schiff -
fahrtswegc » zwischen England und Amerika . Nach
Rcwiobcrichten der Schisse , die sich gerade aus dem
W « e über den Ozean befinden , ist dieser Stnrm
von viel grötzercr Heftigkeit als die stärksten ge -
wohnlichen Stürme und der Sturmwind weht in
allen Richtungen auf einem Gebiete von ungefähr
4000 Quadratmeilen . Der Trciiisozcandampfer
„ Carmania " meldet von einem 1100 Meilen West -
lich von Irland entfernten Punkte , datz er in
einen von Westen kommenden Sturm hineingc -
raten sei , dessen Stärke an die Orkane erinnert , die
kürzlich Wcstindicn und Südamerika heimgesucht
habe » . Die Ursache sei eine sehr grobe Depression ,
welche sich von Amerika langsam in östlicher Rich -
tnng bewegt . Die Meteorologen glauben , datz dies
ein Uebcrrest des südamerikanischen Tornados ist .
Kenner sagen voraus , datz der Sturm seinen Höhe -
Punkt überschreiten wird , bevor die Depression die
europäische Küste erreicht .

Wozu Fahrpläne ? Jener Genosse , dessen
Beobachtungen über Zngsvcrspäinngcn wir kürz¬
lich wiedergaben , ha ! sich der Mühe unterzogen
die Zllgverspälnngen von einer Woche fest -
zuhalten . Allerdings sind dies die Verspätt » n -
gen einer einzige » Z u g s g a r n i t n r ,
mit der der Genosse eben fuhr . Die interessante

„ pud vielsagende Statistik dcö Genosse » bezieht lich
ani die Strecke zwischen der Station I i r n Y -
K l a » o v i c e und Prag und sieht also ans :

IIa l »ni Berspü - ung
früh 5. 58 6. 32 81
abends 7. 05 7. 15 10
früh 5. 58 0. 30 32
abends 5. 25 5. 45 20

Mittwoch . 26. 9. , früh 5. 58 6. 25 27
abends 7. 05 7. 30 25

Donnerstag , 27. 9. , früh 5. 58 0. 30 32
abends 7. 03 7. 30 25

Samstag , 29. 9. , früh 6. 52 7. 15 23
, it abends 5. 50 0. 10 20
! Montag . 1. 10. , stich 5. 58 020 22
W abends 7. 05 725 20

Dit »Stag . 2. 10. , früh 0. 52 720 28
J ,' fc abends 7. 05 7. 15 10

Mittwoch . 3. 10. , früh 6. 52 7. 20 28
abends 7. 05 7. 20 15

Donnerstag , 4. 10. , früh 558 7. 05 07
1 St . 7 Min .

. . /Gestern früh scheint also der höchste Rekord er -
„ „ wich » worden zu fein . Mehr als eine Stunde Ber -
irj - . spätung auf einer solch kleinen Stwcke ! Bielleicht

veranlatzt diese Zusammenstellung erbaulicher
gül Tatfachen doch Herrn Minister Ras man . sich
« » Mwisser Dinge seines Ressorts mehr als bisher

anzunehmen .

Montag , 24. 9. ,

Dienstag , 25. 9. ,

w
R < ?
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Der Aufstieg der Partei iu Westdöhmen .
Bor kurzem hat , wie wir dem „BolkStville "

cntuchnien , in Karlsbad eine Sitzung der erwei «
tcrtcn Krcisvcrtretung getagt , an der die Ber -
tranciismänncr sämtlicher Bezirke Wcstböhmeus
teilgenommen habe » und in der ein eingehender
Bericht über den Stand der sozialdemokratischen
Parteiorganisation im Karlsbader Kreise er -

stattet wurde . In allen Bezirken Wcstbvhmcns
haben »vir im Laufe dcö letzten Jahres einen

erheblichen A u f ft i c g zu verzeichne », in

einigen Bezirken sind unsere Erwartungen durch
die Tatsachen noch weit übertroffen worden . Selbst
in dem ländlichen Bezirk P o d c r s a m ist im Bc -

richtsjahre die Anzalil der umgesetzten Mitglieds »
marken gegenüber dem Vorjahre um 52 » ge -
stiege », in K a a d c n um 3 » » , i » W c i p c r t um

170 » , in Ioachimstal um 1745 , in der Gc -

bictöorganisation E g c r um » 224 , im G r a S -
l i tz c r Bezirke um 490 », im Bezirke Fc > Ike » ciu
um 5248 , iu Elbogcn um 5325 , in Neudek um

518 » , im Bezirke Karlsbad um 21 . 835 . Tie

Gesamtzahl der in diesem Iah « gegenüber dem

Vorjahre mehr umgesetzten Beitragsmarken be «

trägt 56 . 546 . Im Vorjahre wurden bei der

Parteimitgliedschaft im Karlsbader Kreise 177 . 854
Marken umgesetzt , in diesem Jahre aber 231 . 400 .
Dabei schlicht der Bericht , der eine

Zunahme unserer Parteiorganisation um mehr
als viertausend Mitglieder

feststellt , am 3». Juni bereits ab, und in den
darauffolgenden drei Monaten ist noch eine loci «
terc Steigerung unserer Mitgliedcrzahlcn zu vcr -
zeichnen , die jedoch in dem vorcrwätmtcn Berichte
noch nicht zum . Ausdruck kommen konnte . Mit

ganz besonderer Genugtuung ist aber auch die

ununterbrochene Zunahme in der Zahl der

sozialdemokratisch organisierten Frauen

zu vermerken , denn die Zahl der von den Frauen
geleisteten MonatSbciträgc an die sozialdcmokra -
tische politische Frauenorganisation stieg gegen -
iiber dem Vorjahre ( in runden Ziffern ) im Bc -

zirkc E l b o g c » von 4 » » » auf » 500 , in Fcil -
feit an von 5500 auf 7100 , in GraSlitz von
» » 0 auf » 100 , in JoachimStal von 3500 auf
4470 , in Kaadc » von 300 auf 000 , in Karls
bad von 32 . 000 anf 42 . 500 , i » N c u de k von
4450 anfsüOOO , in Po derfa m von 500 ans 550 ,
in Wcipcrt von 800 auf 1400 und in E g e r -

Asch - Wild st ein von 8300 auf 12 . 340 . Star¬
ker Zuwachs an Mitgliedern ist auch bei unserer
sozialistischen Jugend zu verzeichnen . Das letzt . «
Jahr hat uns nicht nur einen gewaltigen Anf -
stieg unserer Parteiorganisation gebracht , sondern
cö find alleZweigeunsererBeweguitg
w c s c n t l i ch stärkcr geworden , und wenn

auch natürlich in den industricreichen Bezirken
dieser Anstieg viel stärker ist , als in den industrie -
armen oder durch die Konlinunisterci verseuchten ,
so umfatzt er doch unser ganzes Gebiet und über -

all , sotvohl die Organisation der Männer als auch
die der Frauen und die unserer sozialistischen
Jugend .

Soeben hat die B c z i r k s o r g a n i s a t i o n
Karlsbad , die stärkste sozialdemokratische Be -

zirksorganisation nicht nur im Kreise , sondern auch
im ganze » Reiche , einen detaillierten Bericht über
den Stand der Bewegung in jedem einzelnen
Orte des Bezirkes Karlsbad hinauSgcgcbcn , und
es geht ans ihm hervor , datz wir in diesem
Bezirke

den Höchststand der Organisation in der Zeit
nach dem Umsturz bereits ganz bedeutend

überschritten

haben . Im Berichtsjahre 1019/1920 , zur Zeit
also , da sich der große Zustrom neuer Mitglieder
in unsere Organisation nach dem eben beendeten

Kriege äußerte , betrug die Äitglicdcrzahl im Be «

zirkc Karlsbad 6 » 00 . Sic sank im nächsten Jahre
anf 6770 , dann auf 0040 und erreichte im Bc -

richtsjahre 1 » 22/1 » 23 mit 5317 Mitgliedern ihren
Tiefstand . Bon da an ging es wieder aufwärts
ans 5800 , sodann auf 6300 , im Wahljahre 1025

auf 0730 , im Berichtsjahre 1920/1927 auf 7480
und im letzten Jahre ( Berichtsperiode 1. Juli
1027 bis 30 . Juni 1028 ) auf 8230 vollzahlcndc
Mitglieder . Rund 40 Prozent aller sozialdemo¬
kratischen Wähler gehören heute schon unserer
Parteiorganisation als Mitglieder an und in ein -

zelnen Orten des Bezirkes steigt dieser Prozentsatz
bis zu 74 Prozent . In nicht minder erfreulicher
Weise entwickelte sich da « ?l n ste i g c n der

Lescrzahl unserer P a r t e i p r c s s c. Tic
bei den Werbeaktionen für die Partei und für die

Presse Neugewonnenen sind nicht nur bei uns

festgehalten worden , sondern die Zahl der Hinzu -
kommende » steigert sich noch w c i t c r v o n
M o n a t z u N! o i» a t.

Weil der Herr Primarius cö zu eilig hatte . .
Auf dem Bechcrplatz in Karlsbad ereignete
sich gestern vormittags gegen 10 Uhr ein A n l o -
m o b i l n n g l ii ck. Der Primarius des Karlsba -
der Krankenhauses Dozent Dr . Doberan er
wollte mit seinem Wa geil cin andc -
res Auto überhole » stieß aber hiebet mit
einem Radfahrer zus .ich , der gegen den
Kühler des Automobils D: . Toberauerö geschlen
der » wurde . Ter Radfahrer durchschlug mit
seinem Kopfe d a s S ch u tz g l a s nnd erlitt
hiedurch außer einer G e h i r n e r fch ü t I e r u n g
schwere Schnittwunden im Gesicht . Er
wurde ins allgemeine Kranke »l ? ans transportiert ,
wo er sofort einer Operation unterzogen wurde .
Da der Schwerverletzte keine Dokumente bei sich
trug , konnte seine Identität nicht festgestellt wer -
den .

Zwei Pergiftungskatastrophen . In « Norde »
B e r l i » s wurde eine 74jährige Witwe
mit ihrem Sohne in ihrer Wohnung l o t aus -
gefunden . Ter Sohn hatte in einem Anfall von
Verfolgungswahn den GaSlzahn geöffnet .
— Nach einer Blättermeldung versuchte der In -
Haber eines der größten Bonner Spczialgc -
schäftcs infolge geschäftlicher Sorgen , sich mit
seiner Frau und seinen beiden Kindern durch » to »
zu vergiften , wobei die Kinder de » Tod
fände » . Gegen die Eltern wurde Anklage
wegen Mordes erhoben .

Auto und Motorrad . Gestern früh stieß in
Oberkärnten ein Auto mit dein Motorrad
mit Beiwagen des Betriebsleiters Reltzer zusam -
inen , der mit Frau und seinem sechsjährigen Kind

»ach Birkach fuhr . Meitzer , feine Frau und
das Kind wurden getötet .

Duell zwischen einem rumänischen und einem
bulgarischen Konsul . Tie am Mittwoch vor dem
Genfer Gericht zwischen zwei Mitgliedern
des Konsulakkorps gefallenen beleidigenden
Worte dürften jedenfalls ein Nachspiel haben ,
da der bulgarische Konsul den rumänischen Kon -
sul zum Zweikampf Herausfordertc und dieser die
Herausforderung annahm .

Flugtechnische Erfindung . Dieser Tage fand
anf dem Flugfelde von N v m eine erfolgreiche
Probe mit einer netten vom Kapitän Freri crfuii -
denen L u f I f a h r z c n g b r e m s e statt , welche
dlc Geschwindigkeit des Flugzeuges noch wenige
Meter oberhalb des Erdbodens raschcst zu verrin -
gern ermöglicht und daher namentlich bei Not -
laitdnngett das Gefahrenmoincnt verringert .

Im Sturm gesunken . Ter deutsche
Dampfer „ M aria Pinang o " der Nordi -
scheu Schiffahrts-Aktiengeseklschaft in . Hamburg ist
einem Telegramm des Kapitäns zufolge in der
Nähe der Azoren im Sturm gesunken . Das
Schiff befand sich mit einer Ladung Schrott für
eine Frankfttrtcr Firma auf der Reife von . Ha-
vanna nach Italien . Bereits vor einigen
Tagen hatte die „ Maria Pinango " wie das
„. Hamburger Frcmftcnblatt " meldet , Kessel -
schaden und mußte von einem englischen
Dampfer geschleppt werden . Die gesamte B e -
satzung ist gerettet . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Das hundertjährige Bestehen des Reclam -

Verlages wtirde in Leipzig unter Teilnahme
von Vertretern der Rcichsregiernng . der fach -
fischen Regierung , der Universität und der Stadt

Leipzig nnd zahlreicher prominenter Größen des
Schrifttums ans allen Teilen Deutschlands und

Oesterreichs , darunter Gcrhari H a u p t n» a n n
und Thomas Mann , festlich begangen . Ihren
Höhepunkt erreichte die Jubiläumsfeier im Fest -
alt im Alten Tl >cater , der nach Alnsikvorträgcn
des Leipziger Symphonie - Orchesters nnd einer
Aufführung des Kleistschen Fragments „ R o -
bcrt Guiskard " als Krönung die ffestrede
Thomas M an ns brachte . Ter Dichter entwarf
ein überaus lebendiges Bild des eminent jugend -
lichcn geistigen Revolutionärs , der die Firma
Reclam und die „Universalbibliothel " gegrün -
det ltat . Er umriß die » » erhörte Spannweite
dieser wahrhast volkstümlichen Bücherei nnd enl -
hüllte die neuen Pläne dcö BeriagshauseS , das
bereits zu seinem Jubiläum mit einer Reihe bc »
mcrlenStverter neuer Gabe » auf den Plan ge -
treten ist . Thomas Mann bezeichnete den ver -
dienstvolleu Verlag als einen stetig sprudelnden
Juugborn geistiger Labung .

Die sparsame Gendarmerie . In Fr a n k-
reich sind die Gendarmen eifrig damit bcicl ' äs-
ligl , die kommunistische und antimilitaristische
Propaganda unter den Rekruten und Reservisten
zu verhindern . Die Kolporteure der antimilitari -
stischen Propagandaschriften werben abgefangen ,
und die gefährliche Literatur wird ihnen abge -
» ommcn und konfisziert . Nun scheint der Kriegs -
Hafen Toulon eine besonders sparsame Gendar -
meric zu besitzen . Um den Ankauf von Papier für
die Einberufung von Rekruten nnd Reservisten
zu ersparen , verwendet sie die Rückseite der nur
einseitig bedruckten antimilitaristischen Flugzettel .
Ter Einfall , daß die Leute das Blatt umdrehen
könnten , ist dem Gendarmerickoinmando nicht
gekommen .

Sieben Verbrecher aus der Strafanstalt «nt -
sprungen . Ans dem Arbeitsraum der Karton -
»agcabtcilung der niederösterreichischcn Straf¬
anstalt Stent sind Dienstag nachmittag sieben
Schwerverbrecher cntlvrnngcn . Es handelt sich
durchweg um oft vorbestrafte Einbrecher . Die
Entsprungene » trugen , als sie eniflol ) en, graue
Lodenmontnr mit Anstaltsstempel , Anstallswäsche ,
ärarischc Hose » und Lcderschuhc . Streifnngcn hat¬
ten keinen Erfolg . Alle Sieben haben längere
Kerkerstrafen abzubüßen . — Von den aus Stein
Entsprungenen sind gestern in früher Mvrgen -
stunde zwei in Wien ans der Straße ver -
hastet wurden , wobei sie von den Wachbeamten
nur mit der Dienstpistole in der Hand in Schach
gehalten werden konnten . Beide waren sehr er -
schöpft und vollständig durchnäßt .

Der Schuß ans der Kanzel . Ein sensationeller
Prozeß spielte vor kurzem in den Vereinigten
Staaten von Amerika : Im Jänner d. I .
schoß der Pfarrer Francis NorriS in der
Kirche während des Gottesdienstes den Kaufmann
Rips » nieder . Das Gericht sprach den Pfarrer
frei ; im Urteil hieß es , er habe den Kau ' mann
in Notwehr getötet . Francis Norris geißelte in
seiner Predigt die «»gerechten Reichen , die ein
unwürdiges Leben führen , und spielte dabei an
de, « Kaufmann Ripp an . von dem er sagte , das

Freitag , 5. Onover iv * o .

Wlen ' vttakrwa wieder deutscher
Handball - Bundesmeister .

Das Bild zeigt Magdeburgs Mittelstürmer vor
dem Wiener Tor bei einem großartigen Sprunge
nach dem Ball , bewacht von der österreichischen Ber -
tcidiguiig . Magdeburg . Fermersleben verlor , wie
wir bereits berichtet haben , nach standhafter Gegen -
wehr 2 : 4 .

. . . w » VUIIV. »v»»»
schnelle zog auch der Pfarrer ' ans der hinteren
Tasche seine Waffe » nd Feuerte einen Schuß ab .
Ripp war als Mensch bekannt , der durch ver -
dächlige Spekulationen reich geworden war , aber
nie auch nur einen Ecnl für wohltätige Zwecke
hergegeben halte . Erst wenige Tage vorher hatte
er einen Arbeiter aus die gemeinste Meise miß -
handelt und sollte vor Gericht erscheinen Keine
alltägliche Sache : ein Pfarrer , der in der Kirch «
ein Mitglied seiner Gemeinde niederschießt !

Riesiger Opiumschmuggel . Aus N cwDork
wird gemeldet : Da der Verdacht bestand , daß
einige aus dem Fernen Osten kommende Schisse
Opium nach den Bereinigicn Staaten schmuggeln ,
wurde ans dem Dampfer „ Präsident Harris »»"
eine gründliche Dnrchsnchuiig vorgenommen . Als
die Zollbeamten , die bereits das ganze Schiff
durchsucht hatten , es unverrichtcter Tinge verlas -
sc » wollte » , ließ ihr Kommandant , durch Opinm -
geruch aufmerksam gemacht , die H o l z u in h ü l -
lung einer Ketten pumpe durchsägen ,
wobei in ihrem Innern 80 Mcicillkasset -
ten m > tOPin m in einem Werte von 300 . 000
Pfund Sterling ( d. i. ettva 48 M i l l i o n e n
K r o n e n !) gefunden wurden . Durch die Anf-deckuiig des anf dem Dampfer „ Präsident Harri «
fon " festgestellten schmiigglerischen Opiumhandels
kam man auf dlc Spur einer >v c i t v e r z w e i g -
te n S ch m ii g g l e r o rga n i sa t i o n. Die
Polizei nimmt weitere eifrige Nachforscht »! -
gen vor .

Ein frecher Raub wurde in einer öffentlichenStraße von Mi » c a p o l i s bei hellichtem Tageverübt . Drei Räuber entführten den bekannten
Diamantenhäiidler Ernst Porter aus einem be -
setzten Autobus und raubten ihm nicht gefaßteDiamanten im Werte von 200 . 000 Dollar ( etwa0,800 . 000 K) .

vom Rundlunl .
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

Samstag .
Vraes 11. 15—12. 00 Schallplailmusik , 16 . 20—17. 30 Nach-lnlllag »konieri , 18. 00- 16. 30 Deutsche Sendung :WeNerderiau »nd TageSneuigleileii , liieraus Dir,klar JosesP: pklch Jiiaerildorl : „( Senile « und Heilcrc »- . ReziiaNune ».18 . da —22. 00 Ueberlragung an « dem NaNonalihealer In Prag. Die Didschadel " , Oper I » einem All von Anloii DvoNis. —. . Zm Brunnen - , Oper in einem All von V. Blodel . - Brünn :13. 16—13,15 MiNagSlonzerl , 17 . 46 —>7. 5» Denn dieP r e s fe n a ch r i ch ie n, 17 . 55—18. 15 Den 11 die Ten .b II Ii o: Neil » Dchid ( Besann ) . — Pieüdurg ! lv . 30 - 2l . 30lleberlraauna au « dem Uowallschen Nalionalldcolci : R. Wag-ncr : „lsihciiigold - . Dirigent Odlar Nedbal . — Dancntrü :21. 00 Populäre Marsche und Lieder — London : 18. 45 i -chu-Verls lilavleiwerke . - Brtissrl ! 10. 00 Orgellonjerl . - Berlin :10. 00 »Fliegen lielftl landen - , 20,00 „Llcde - , eine IragSdlevon SInioil WildganS . — . «vnlgdwusicrdauscn : 10 . 20 —lv . 45aunINicd und moderne Dichtung . - SluNgarl : 20. 15 AlleHand - und oammermusi ! . — Leih, ! «: 10. 00 »ilunli und Tech¬nik- , 10. 30 . Cdarllc Ldoplili - . — Breolau : 18 . 30—18. 5» Dl«Ralele eis Moior , 20. 15 „Dorlne und der Zulall - , Lustspielmtl MusU. — München : 10. 00 Will » Tinblsaulll spielt We' kcvon N. Pnganlni . 20,00 —22. 15 Pnnicr Abend . — Hamburg !20. 00 „Nanon - , OpcrcNc von Richard Bcnöc . — Langenberg :18 30- 18. 55 Ein A«erl <lallbe <uch. 20. 00 Lnsppcr Abend. -. «iinlg »berg: 20. 05 <au » Danaia ) Orchesterlonzerl . — F' ant -In «: 18. >0—18. 30 Zins dem Romam . Ans zwei Planelc »-von »lurl LasMiv . 10. 30—20. 00 „D«r Spott als ffrjIcÖiingS «mitsei ", 20. 00—21,00 HouSmiisil »Iii allen Jnttrumenleii ,21. 00 Operenenabeiid . — Wien : 10. 15 Kammernnissl . 20. 15. . Der Üluraii wider Willen ". — Nürich: <t„, Bonne d- rMusikromanNt . - Basel : 20. 00- 22. 00 BalkSlümlicher Abend— VIenf: 21. 05 Orchester an » der Albambra . — Rom : 21 00. Lucia di Lammermoor " , Over von DonizelN . — Mailand :20. 50 Nanieri . — Neapel : 20. 50 8' blslolrc d' ni, Pier al, vonMario Sosia — SioiNiolm : 19. 45 Nlnvi- rlilrik . - Hilvcrlum :10 . 44—23. 15 Programm de« ArbeNer- RadsoamaieurdereineZ .— NaNpwi »! 20. 30 Noii »erliiberl : agung. ~ Bndapes, . 10. 30Uebertraaung der Porsieilung au « dem Oveinhau «.

'
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Straßenbild aus SljanflOo ' . ( Tue englische
Erzieherin wurde Aiitlwv . h aus einer Straße von

Shanghai durch Schüsse getötet und ein Kans -
mann sKwer verseht . Wir nian verinutcl , Handel !
es sich entweder » in einen Ranbmvrd oder um
den Racheakt einer chinesischen Niäuberdnnde , die

van der Polizei ausgefunden wurde , wobei zwei
Mitglieder der Bande gelötet und acht verhaftet
worden waren .

Kleinlich ' Schikane . Wie der Sonderb. richt
erstatter des WTB erfährt , hat die f r a n z ö

fische Besatz nn gäbe Hörde daraus aus
incrksani gemacht , das , der „ G ras Zcppeli n "

auf seiner letzten Fuhit ü b e r W i e s b a d e n

gc sah reit sei . obwohl die Ucberslicgnitg des

besetzten Gebietes nach den Bestimmungen nicht

gestattet sei . Tr . Eckencr hat dein Reichs
verkehrsinittistcriu »! darauf mitgeteilt , das , in e -

t c o r o l o g i s ch e Gründe ihn gezwungen ha¬
ben , den Kurs über Wiesbaden zu nehme » . Es cst
anzunehinen . das , die Angelegenheit damit erle¬

digt ist. UebrigcnS ist der „ Gras Zeppelin " ans
seiner Fahrt de » Rhein entlang , von ein c »>

französische » Flugzeuge begleitet
worden .

Ivo . ooo Dollar siir ein Manuskript . Das

Britische Museum in London hat die hand¬

schriftlich « Kopie des berühmten Gedichtes „ T e r

Rabe " von Edgar Allan Poe für einen Preis
von 100 . 000 Dollar angekanst . Tie erste Nieder¬

schrift existiert nicht mehr .

Viermal vergewaltigt . Ein viehisches Buben¬

stück wurde in der Nacht zum Montag an einem

18jährigen Mädchen aus Berti u>Buchholz verüb '
DaS Mädchen Halle dort i » einem Lokal getanzt und

nahm das Ang ' . ot dreier Burschen a», sich im Auto
nach Hause bringen zu lassen . Tie Rohlinge srhre »
mit dein Mädchen aus eine Feldmark , wo >ce

Opfer alle drei vergewaltigten . Zum Schlüsse so »
dcrie » sie den Chanffcilr auf , das ' Riechen gl--' ck>-
falls zu schänden , was auch geschah . Das Mädchen
tvnrdc später bewußtlos anfgesnnd . ' n

Dir . Akustik der knr ' . en Röcke . Ter englische Ar¬
chitekt Swith , der die Alberl Hall in London um

gebaut hat , verlangt ans » Energischeste ein Verbot der

kurzen Röcke . Er behauptet nämlich , der Widerstand

gegen das Echo , den einst lange Sloffmengeii absor¬
biert hätte », sei jetzt geringer geworden und so sei
die lurzberoctic Mode an der ziinehniende » Ber >

schlcchterung der — Akustik schuld .

Versammlung der öffentlichen Angestellten in

Prag . Tie dem „ Odborovä sdruieni " angehörige »
Verbände der össenilichen Angestellten hallen a . n
Montag , den 8. Oktober uni G Uhr , im Gew. ' et
schastShau » am Peröwn eine Versammlung mit dem
Thema : „ Tas Ztaaisjubiläuni und die Teuerungs¬
zulage der öffentlichen Angestellten und Pensionisten .

Anekdote » . Verwechslung . P . komm , spät
abends zum einzigen Hotel eines kleine » Städtchens ,
alle Zimmer sind besetzt, doch der Portier , durch ein
reichliches Trinkgeld dienstbereit geworden , weiß
Rat . „Wissen Sie , im Parterre schläft ei » alter , tau
der General , geh « Sie leise in das Zimmer , legen
Sie sich am Diva » nieder und in der Früh komm ich
Sie auslveckcn . " „ Aber vergesse » Sie nicht , ich muß
mit dem Frühziig weiter . " P schläft herrlich , wird
vor dem Morgengrauen geweckt , schlüpft schlaftrun¬
ken in die . »leider und taust zum Bahnhof . Tic we¬

nigen Leute grüßen höflich , am Bissctlschaltcr wird

ihm eine Karte erster Klasse zugeschoben . Er staunt ,
als er aber im Spiegel des Wartesaales sieht , daß
er die Geiieralsuniforiii anhat , schreit er : „Fetzt hat
der Trottel den General aufgeweckt und ich schlaf im

Hotel ! " — Zwischenruf . Fn einer Hakenkreuz
Versammlung wird Nobile als Held gefeiert
„ Meine Herren, " sagt der Referent . „ Nobile scau . m:
aus dem Land , Ivo die Apfelsinen und Zitronen her
kommen . " Ruf aus dem Publikum : „ Und die Fei
g c 11! "

Die Ehetragödie am Goldzechhörnl .
Am Miinvoch begai », vor dem Schwurgericht i »

Dresden der Gatieumordprozeß gegen den Fa -
brisanten Friedrich Treiber ans Dres¬
den , der beschuldigt wird , seine Ehefrau am 14 Scp .
tauber 1030 von einer FelSplatlc am Goldzechhörnl
im Großgleüiicrgcbic , herabgestürzt zu habe », um
sich in den Besitz einer Versicherungssumme von
30 000 Dollar zu setzen . Zu der Verhandlung sind
etwa 50 Zeuge » geladen Ter Prozeß wird sich nur
ans Indizienbeweise stütze » können

Ter setz, 83jährige Angeklagte hatte seine Frau
als die Schwester eines Kriegskameraden Froischer
keiiticiigelernl . Tie Che winde im Tezcmbcr 1030
geschlossen . Ter Vater der Frau , der frühere Ver
leger der „ Arnstädtcr Nachrickncn " . starb »ach der Vcr >
hclrallnlg der Tochter durch eigene Hand . Tie Frau
hatte , wie aus dem verlesenen Schriftwechsel hervor -
geht, zu ihrem Manne eine starke Neigung und Lieb :
empfunden . Am ,"> September 1030 unternahm da «
Ehepaar eine Somnicrreise nach Hciligciibliit . Am
13. September traten die Eheleute einen Aufstieg
»ach dem Sonnbllck an und übernachteten im Zi ' tel
Hans . Am Tage darauf inarschierteil sie auf das

Goldzechhörnl , wo sich das Traina vollzog .
Der ' Angeklagte erklärt : „ Wir gelangten um 3

Uhr nachmittags auf das Goldzechhörnl . das 1830
Meier hoch ist. Wir ruhten dort in der Sonne , wo
ich meine » S: ock zurückließ . Schließlich gelangten
wir aus ein Plateau von 5 Meier Breite Wir Iahe »
dem Untergang der Sonne zu. Bis in die Nähe un¬
seres Sitzes reichte ein Cin' ckiniti , von dem man in
den Steilabfall des Goldze l -hör»! hinelmah . Meine
Fran stand plötzlich ans . offenbar , um nach dem klei¬

nen Gnelstal zu schauen . Ich sah nach ' der Schober
grnppe hinüber und verlor dadurch meine Fran a » S
den Augen . Plötzlich hörte ich sie rufen : „Teufel ,
Teufel . " Im nächste » Augenblick sah ich meine Fra »
nicht mehr Einige Sekunden später hörte ich etwa ?

aufschlagen . "
De ' ' Angeklagte ist dann nach seiner ' Angabe in

furchtbarer Erregung aus dem schnellsten Wege zu
dem SecbischclhauS gelaufen , um Hilfe zu hole ». Er

habe dort die Frau des Wirtes und die Köchin an -

getroffen , mit denen er mit einer Tragbahre sofort
nach der Unfallstelle zurückgegangen sei. Man habe
jedoch infolge der Dunkelheit die Tote nicht sehen
könne ». Zu der Nacht sei dann eine Remlngskolonue
aus Heiligenblut gekommen . Einer der Führer habe
die Fra » gefunden . . Tic Leiche , der der Hinterkopf
eingeschlagen war und deren Arme und Beine gc
brechen waren , sei in Tücher gepackt und »ach dem

Scebischclhans und von dort nach Heiligenblut
transportiert worden . Tie Frau iei in Heiligenblut
auf dem katholische » Friedhof beerdigt worden . Ter

Angeklagte gibt weiter an , daß er im Oktober »ock>
einmal nach Heiligenblut und im nächsten Fahre
nach Spittal gefahren iei , 11m dori beim Gericht

tvegcn der für die Versicherung notwendigen Papiere
vorzusprechen . Er habe seiner Fra » einen Leichen -
klein gesetzt , ans dem die Worte standen : „ Glaube ,
' . ' lebe, Hoffnung , aber die Liebe ist die größte unter

ihnen . " Treiber erklärte am Schluß seiner Verneh

inullg , daß er mit keiner Frau eine sehr Haimo
nischc Ehe geführt habe , daß beide sehr gut ; »
einander gewesen seien und sehr glücklich iniieina »
der gelebt hätten .

Bolkmjrtschkft .
Außerordentliche AusMMjlmg des

Internationalen Gewertjchaitsdundes .

Am 25 . und 26 . September trat in Ainstcr
dam die von der Iannarsitznng dieses Jahres in

Berlin beschlossene außerordentliche Sitzung des

Ausschusses des Internationalen Gewcrkschasts -
bniideS ( F. G. B. ) zur Besprechung der ihr über -

trage neu Rcorganisal vusfragen zusammen . ' Außer
den Porslaildöiiiilgtiedern Jonhaux ( Frankreich ) ,
Lcipart ( Teiltschland ) , Citrine ( England ) , Mad -

seit ( Tänemark ) , Mertens ( Belgien ) llud Sassen

dach ( Sekretär ) wohnten den Besprechungen nach

stehende Mitglieder und stellvertretende Mitglie¬
der des Ausschusses de. : Svlan ( Belgien ) , Jacob
sen ( Tänemark ) , Graßmann und Anshäuser
( Teutschland ) , Buisson ( Frankreich ) , Hayda ' y
( England ) , Eoilrad ( Memelgebiet ) , Bilvzzi nud

Onaglino ( Italien ) , Kuperö und Ban der

Walle ( Holland ) , Zdanvwski ( Polen ) , Thorberg
( Schtvcdcn ) , Meister ( Schweiz ) und Eaballcro

( Tpanieil ) . Seitens der Internationalen Be -

rnftsekretav ate waren anwesend : Ban der Heeg
( Bekleidungsarbeiter ) , van Berckel » er ( Diamant

arbc tcr ) , Tc Fongc ( Fabrikarbeiter ) , Tarnvw

( Holzarbeiter ) . Schisserftcin und Röselcr ( Lebens -

und Gennßniitlclarbcitcr ) , Posthumus ( Lehrer ) ,
Streiilc (1. Tag ) und Lanfink ( 2. Tag . Maler ) ,
Tr . Maier ( J . P. T. T. ) , Smit ( Privatangestcllte ) ,
Eichelsheim ( Tabakarbeiter ) , Fimmen ( Trans

portarbcitcr ) und Roordhoff ( Beamte ) . Ferner
wohnte R. R. Bakhale , Hilfssekretär des Bvtisch - -

Indischen Hlewerlschastsbiliides . den Verhaiidlnn

gen als ( Rist bei .

Nachdem der Borsitzende L. I on ha ux ein
leitend den in der Berichtsperiode verstorbene »

Genosicn Jensen und Christiansen ( Tänemark ) ,
Bcnsi ( Italien ) und ?) ndicv ( Mex ko) Worte des

NachgedächtnisscS gewidmet hatte , gelangte der

erste Punkt der Tagesordnung zur Behandlung :
R « 0 r g a » i f a t i 0 n S f r a g e ». — Z n s a »1
m c n s c tz uiig dcS B 0 rstandcS . Ter Bor

stand schlug dem Ausschuß vor . siir de » seit dem

Pariser Kongreß unbesetzten Platz eines Bor

standSmitglicdcs den Sekretär des Brie sehen Ge

lverkschastsbundes , Citrine , anzuweisen . Ter Ans

schuh pflichtete diesem ' Antrag einstimmig bei . An
Stelle des ans Aliersrücksichicit ans dem Borstand
aussche dcndcn Genossen Niadsen ( Tänemark ) .
wurde Jacobsmv ernannt . Endlich wählte der

Ausschuß einstimmig Waller M. Citrine zum
Präsidenten des F . G. B. Bestimmung des

Sitzes des I . G. B. : Ter Pariser . Kongreß
des J . G. B, hat bekanntlich beschlossen , den Sitz
des I . G. B, i » e ' » anderes Land zu verlegen nud
dem ' Ausschuß die Bezeichnung des Landes zu
überlassen . Nachdem in dieser Frage in der

Jantlarsitznng des Ausschusses beschlossen worden

war , die angeschlossenen Länder zur Ilnlerbrei -

tnng weiterer Borschläge einzuladen , hatte der

Ausschuß erneut zu dieser Frage Stellung zu
nehmen . Nach ausführlicher Debatte wurde mit
8 gegen 8 Stimmen und e ' ner Enthaltung be¬

schlossen , den Sitz des J . G. B, bis zum nächsten
Kongreß ( 1080) , der die endgültige Entscheidung
zu treffen lzat , in A m st e r d a m zu belassen .
Zum Generalsekretär wurde einstimmig Gcnvss
S a s sc » b a ch gewählt .

Im Zusammenhang mit der Besprechung
des dem Ausschuß unterbreiteten Bcrchtcs über
die Tätigkeilsperiode seit Januar 1028 wurde
». a. ausführlich die Lage der italienischen
Gewerkschaftsbewegung besprochen und dem Bor

stand der Auftrag erteilt , d e Entwicklung in

Italien genau zu verfolgen und gewisse dies '

bezügliche Maßnahmen ; n treffe ». Bei der Bc

Handlung des Kapitels über die Beziehungen des

I . G. B, zu nicht aiigeschlosscncn Organisatione »,
spezell in außereuropäischen Länder », wurde be

Paradiese nachSaadrokmet ? rn
Die Bibel erzählt , wie das erste Menschenpaar

durch EvaS Schuld a » S dem Paradiese vertrieben
imirdc . Inzwischen sind nach den Schreit der moder -
neu Natnrwissenschasl einige hundert Millionen und

noch mehr Fahre vergangen . ' Aber der Mellich Hai
sich leincsivcgs über den Fall beruhigt Wohl >' chuk
er Auhänsungen von Steinen , in deren Gänge » er

hadert , haßt und liebt und arbeitet , und in deren

Auftürnnii ' geit er wohnt . Wenn er auch nun sin
der überwiegenden Mehrheit ) nichts mehr mit dem

eigentlichen Beden z» tun hm, wenn er auch all¬

tags an der Drehbank steht oder Kolonnen : Bier

führt oder in der Straßenbahn als Schaffner s »n
giert — feilte Sehnsucht nach dem Parodie ! . ' ist ge¬
blieben .

AuS den Sehnsüchten der Meirichen we de »

kaufmännische Nachfragen , und Nachfrage » ergcbm
Angebote , ivcil uns « augenblickliche lapiialij . t ' che
EciclZ ' chastSoidltung ans der Tat »ich : basiert , daß
ein andrer das Hai , was einer gern selber haben
möchte . So entstand auch tu ' Br - achtung von

Schrebergärten , giiadratine ' . erivci ' e ' Als vor dem

Kriege diese Siedlungen ini : Holzbülten . Fohanni »

becrsträncherii und Latienzänneir iä . üchtern Pegau

neu , da ha , welch kein March geglaubt , daß zwei

Jahrzehnte später jede Großstadt zehn - rdcr Hütt -
derttatilend solcher Schrebergärten habe » ' würde , di-.

sich rund 11m die Städte , teilweise sogar in sie hin -

' ein ziehen .
Um 7 Uhr abends ist Geschätis ' chlnß Tann

fahren die Männer noch hinaus , binde » hier ihn

Kletterrosen an die Bude okuliere » dort eine »

neu Birnbaum , der erst einer wende » soll , nage ! "
ein bißchen Dachpappe auf die Holzhüüe , bancieren

«>! ' Spaten oder Zatblopf und Pinsel und lehre »

nach Einbruch der Dnnlelheit müde und zufrieden
heim .

Aber das Wochenende der Laiibenkolonisle »
müßt Ihr sehen ! Am SaniStagnachinillag zieht die

ganze Familie mit Kind und Kegel , mit Kinder¬

wagen » nd mit Essen in ehemalige » Marmeladen -

gläsern hinaus auf die „eigene Scholle " . Tie Inn -

gen holen Wasser , Bater gräbt tun , Mutter psiuckl
Obst und zieht Bohnen ab, und die Tochter unter¬

hält sich über de » Zaun hinweg mit dem Sohne
des Schrebcrnachbarn . Wer weiß , was daraus noch
werden kann !

Diejenigen , deren Hütten etwas größer und

fester gebaut sind , übernachten hier draußen . So

eine Schrcberbilde ist ein wundervolles architetwni '
! cheS Gebilde ans für alt gekaufte » Türen , gejiri
( heilen Brettern — in roi mit weißen Streifen als

Back ' : einmuster besonder ? beliebt ! —, lelbstgetahni
icn Fenster », einer ctbseniimronlieil „ Veranda " und

einem ancgcdienten Kanonenofen zum ' Auswärme »
von Spesse » Ein alles Sota , ein wackliger Tllth ,

drei oder vier nickir ml » ganz sibfeste Korb ' efje !
» nd der ansaesranstc Hocl ' zeitStepPlsch , ei » Ge' chenk

von Cjikck r ' tdolar , vervollständigeit die GemütUch -

keil . Ein ganz Reicher hat sogar ei » Dachgeschoß
mit Windfahne und „ Fremdenzimmer " ans feiner

Bnd ? . . . ,
Nirgends ist der SonntagSnachmitlagskSsfee w

- - emütlich wie hier draußen „ in der freien Natur " !

Am Horizont ragen sonntäglich rauchlose Fabrik -

' chornsteine . Müllers sind extra eingeladen worden

und bringen ein paar Topfpflanzen als Geschenk
mit . die taS Blnma beei vor der Laube um eine

weitere Zierde bereichern . Sogar die Wolke » und

- n iehen , und es dais mich regnen — in der Bude

sitzt man ja trocken und atmet einträchtig mit dem

bißchen triftiger » nd schwer zu bearbeitender Erde

die vom ' Himmel gespendete Frische , die sich mit

dem Dusle des selbstgebackene » Kuchens vereint .

„ Ja " , sagt Vater und zündet sich eine . inte

Pfeife an , „alle - 5 habe ich in diese »! Fahre ganz gm
durchgekriegt , aber vb nun auch die Kürbisse >0 we>
den , wie sie sollen , das weiß ich noch nicht , Mutier ! "
Dabei denkt er daran , wieviele Blockwagen seines
Jungen voli Pfndentist er mühsam in den Straßen
im Kampfe mit den Spatzen zusammengefegt hat ,
wieviel Wasser er eimerweise von der entfernten
Pumpe hierher schleppte , wieviel Spatenstiche und
wieviel sauren Schweiß die Sache jeden Sommer

kostet . Sechs Fahre hat er nun dieses Stückchen
Erde Tie Bäumchen sind sogar in dieser Zeit grö
ßer geworden , und der Boden trug von Jahr zu
Fahr besser . Der Schrebergarten wurde ein Kind

mehr in der Familie , ein Kind , das den ' Alien da ?
Leben leichter machte , Weil es seine Kosten » nd noch
etwas mehr wieder hereinbrachte . Aber nicht allein

wegen des bißchen Gemüse und Obst haben ' die
Leute ihren Kleingarten draußen vor der Stadt
Es ist die Erde , die sie lockt, das Paradies
nach Q n a d r a t in e I c r » !

Besorgt wendet sich Vaters Blick nach der

Stadt , die von Monat z» Monat ihre Fangarme ,
die Neubauten , weiter vorschiebt . Tie Herrlichkeit
hier wird bald zu Ende sein . Baublocks werden
kommen und die Laubenkolonie fressen . Aber glaubt
Ihr etwa , daß die Leute dann traurig in ihren

Borstadtwohnung « ! ! sitzen bleiben werden ? Weit

gefehlt . ' Jede Pflanze wird ausgegraben und muh
laiit ein paar Kilometer weiter transportiert nnd

neu eingepflanzt . Die Hülle reißt man ein » nd

ergänzt sie mit ein paar neuen Brettern zu einem

noch prächtigeren Bau . Wer einmal mit dem

Spate » verwachsen ist , der läßt ihn sich nicht so ein¬

fach aus der Hand nehmen ! Der Meirich findet
eben d 0 cki immer wieder sein Paradies , solange er

es sticht nnd es sich „ im Schweiße seines ' Angesichte "
erobert , Fußbreit um Fußbreit . Er zahlt sogar ohne
Murren dafür Pacht . W- A. P e r s i ch.

schlössen , Int Rahmen dcS Vorstande « eine gründ
lichc Untersuchung zu unternehme » . In einer bei

dieser Gelegenheit gehaltenen BegrüßungSoii
spräche dankte Bakhale im Namen der rndi

scheu Arbeiterschaft für die vom J . G. B, in den

letzten Iahreil verschiedentlich geleistete Hilfe . Er

versicherte den ' Ausschuß der großen Sympathie
der indischen Gewerkschaften für den J . G. B, nnd

bedauerte , daß sich der ' Aliindische Gcwerkschasts «
buud aus tauschen nnd f »anziellen Gründen bis

jetzt dem I . G. B, noch nicht anschließen konnte .

Nach eingehender Diskussion wurde der Tätig
keitsvericht mit den vom Vorstand und Ausschuß
gemachte » Anregungen und Empfehlungen ein

stimm g angenommen . Er enthält u. a. Kapitel
Über die Unterstützung der LandeSzentralen , die

Vorbereitung der internationalen Llrbcitskvnfe -

renzcn der Jahre 1028 nnd 1020 , die Aktionen

zugunsten der Ratifizierung des liebere »koni

mens über den Achtstnndenlag , die Frage
' Amsterdam Moskau , die Beziehungen zum Inter¬
nationalen Bund der Christlichen Gewerkschaften ,
die vom J . G. B, eingeleitete Erhebung über d e

Arbeitszeit , die Organisationsverhältnissc der

Bi' ihncnailgehörigen , die Statist ' k der internatio »
nalcn Gewcrkschaftsbewegnng und andere Ertie

billigen , die Anerkennung des Bundes der

Maschinisten und Heizer , die Einführung der

deutschen Sprache als offizielle Sprache im Inier
nat onaleu Arbeitsamt , die Wandcrnngssragc , die

Jugend und BildungSfraaen usw .
Bei der Besprechung des dein Ausschuß vom

Pariser Kongreß überwiesenen Antrages betr . die

Wahl von Vertretern der Angestellte n u u d

Beamte n in die leitenden Körperschaften der

internationalen Gewerkschaftsbewegung wurde

nach ausführlichen Zicseraten , von Smit , ' Ans.

Häuser und Tarnow beschlossen , daß - n Zukunft
lnei der Behandlung von besonders die Kopfardei
ler berührenden Fragcil seilen « des Borstandes
des J . G. B, der Sekretär der Internationale
der Privataiigeftellten und Techniker zugegen sei »
ivird , um die speziellen Interessen dieser Berufs «

katcgor e wahrzuiichmen .
Bei der Behandlung der Anschlnßgesuche

wurde die ' Aufnahme des Griechischen Gc -

lverkschastsbundes in deil J . G. B, ein

stimmig gutgeheißen .
Der Bericht der McvisionSkvmmtss vn über

hie Finanzlage des I . G. B, wurde ebenfalls

einstimmig ratifiziert . In diesem Znsainineithang
kann festgestellt werden . d»iß de sineuizielle »
Schwierigkeiten , mit denen der I . G. B, in^ den

vergangenen Jahren zn kämpfen hatte , nun voll -

ständig überwunden sind nnd angesichts du

überall steigenden Mitgliederzahlen dann gerech¬
net werden kann , daß mehr Gelder für vropa -

ga»distische » nd organ satoeisckien Zwecke verweil «

dct tvcrdcn können .
Bon großer praktischer Bedeutung ist ein

Beschluß betr . die Berlveiidung der »ach 3lb -

schlnß einer internationalen Hilf » -
a k t i 0 11 eingelaufenen Beträge . Im L chte der

bei de » Hilfsaktionen der vergangenen Jahre ge
machten Erfahrungen wurde einstimmig folgen¬
der Beschluß gefaßt : „ Wird ein Konflikt als be¬

endet erklärt , so können die an den J . G. B, ge

langenden Sununer nach vorher gern Eiiiverneh

wen mit der in Frage kommenden Organisalien
dem allgemeinen Hilfsfonds überwiese » werden ,

vorausgesetzt , daß die Organisationen , die de »

Betrag zur Verfügung gestellt haben , ihre Zu -
st mmlliig dazu geben . "

Im Zusammenhang mit der neuesten Em

Wicklung der Abriistungsfrage und in Sicherheit

zur Beratung des Weges , der schon vor Auffiel
lnng des Ke l l 0 gg - Pa kt e s im Sinne der

effektiven Abrüstung beschritten wurde nud allein

zum Ziele sichren kann , nahm der ' Ausschuß nach

stellende Resolution an :

„ Der in Amsterdam am 35 September 1033

in gemeinsamer Sitzung beratende Vorstand nnd

' Ausschuß des Internationalen GewerlschaflSbiiii -
des nimmt Kenntnis vv » der Unterzeichnung d. :-

Pariser Kellogg Paktes , der den Krieg außerhalb
des Gesetzes stell i.

Der Vorstand und der ' Ausschuß des F. G. B.

sielten fest , daß derzeit Bedingungen der Sicherheit
in der Well gegeben sind , die eine Anwendung
des Artikels 8 des BolkerbundSpaktes betreffend
die ' Abrüstung gestatte » würden . Sie verlange »,

daß das den Völkern gemachte feierliche Verspre

che » in bczng ans die Herbeiführung eines Zu
stände », in dem die Gewalt durch das Recht ersetzt
wird , erfüllt wird .

Fm Hinblick ans obige Erwägungen » nd in

Anbetracht der Tatsache , daß die Vorarbeite » der

vom Völkerbund aus Wunsch der Regierungen
»» tcritommetten technische » Untersuchung der Ab ■

rtislikiigsbeditignttgett ttuntnehr ziint Abschluß ge
laugt sind und keinerlei besondere Einwände poli¬

tischer Opportunität gegen das wesentliche Werk
der Abrüstung gellend gemacht werde » können ,
erinnert die Vorstands , und Attsschnßsipnng des

I . G. B. die national und international organi¬
sierte Arbeiterklasse a » ihre Pflicht , sich mit allen

ihr zur Verfügung stehenden Mittel » für die Ab

rüstnng , diese wichtigste Grundlage für die Ora » .

nisierung eines dauernde » und endgülligen Frie¬
dens , einzusetzen . Sie fordern demgemäß alle ange
schlösse »«» LandeSzentralen aus , durch eine etil

sprechende Aktion ans das Parlament nnd die Rc

gicru » g ihres Landes einzuwirken damit die
internationale Konferenz zur Einschränkung der

Rüstungen , diese erste Etappe der Weltentwaff -
» n » g , schlerntigst einbernfe » Werde " .

'
derAm Schluß der Sitzung wies Citri »?,

am zweiten Sitzungstage an Stelle von Ionhaux
den Borsitz übernahm , in anerkennenden Worten
auf die Verdienste des ansscheidendcil Vorstands
niitgliedes Madsen hin .

D e nächsw AliSschilßsivung Ivird im Mai
1029 in Prag slattsindew .



«tlte S. Oftetaifl , 8. Oktober 1028 .

EenollenschaWches .
Qknoffcnfrf)oft (l (f)c ^roucnfrcicfonfcrcnj bcö

Kreise « HI sNordböhmen ) .

Sonntag . bcn il (). September li >26 tagte .11
Töplitz eine genossenschafiliche Frotictthmfonf : -
toiu , nxldjc von bcn Konsumvereinen : Anssig - L,
Billn - V, Badenliach - ö, Enlan - I , Leit »ieritz - 2,
Teplitz - 8Ä tRütosseuschafleriuiten , Funktiotiär !»-
ne » der AiitgliederauSsehüsse und !! Wcitoffeit -
schofler », de sucht war .

Ihren Beginn nahm die . Konferenz in den
» Städtischeu Lichispiclrn ", Töplitz , wo Genosse
Van kra c. zu bem Film ans der schwäbischen
Gcnosscirsäiaf ! „ Alullur bcs Labens " einleitende
Worte sprach . Um II Uhr würbe bann im Saal
der „ Kurhanüvcranbo " , Tcplitz . bic Tagung fort¬
gesetzt und von ber Genossin L 0 r e n z eröffnet .

Zum ersten Punkt ber Tagesordnung : „ Da s
Statut und die AI 0 » troll c d n r ch d c n

Mitglicdcrou s i ch 11 ß" sprach Genossin
Riedl , Prag , welche dieses Thema sehr instruk¬
tiv l ' tlxinbelte und den Gcnosscnschafteriunen
viele Atiregungeu gab . die sie bei ihrer Arbeit
rech : nntzbringend für die Genossenschafisdewe
gnng anwenden könne » . Zu der Debatte spra
chcn : die Genossinnen Pe r l he n Podcnbach ,
Ccha l - Brüx , Genosse Pa n kra c Teplitz . >e»e
nossin L i e h wo l d-Äciskirchlitz , Genossin
Wei h. Dux , welche vorwiegend die Schulung der
Genoslettschafierinnen in Anregung brachien und
sie zu recht fleißiger Miiarbeii anregten . Das
Schlußwort der Genossin Riedl , klang dahin aus ,
unermüdlich Kleinarbeit zum Richen unserer Be¬
wegung zu leisten . Reicher Beifall folgie ihren
AuSfilhrungc ».

Zum zweite » Dunkle: „ Probleme der
m oder n e 11 G e » 0 sscu 1 chaft s b e w e -

gnng " referierte iSVeitoffe Pankra c- Tcplitz .
AuSgelzend von dein Ausspruch „Alarl Marx "
„ Der Mensch ist das Produkt seiner Verhältnisse ",
schilderte er die Entwicklung der Technik und die

Industrialisierung , die Verdienste des Robert
Owen und ? r . W. . King . besonders des letztere »
»in die Genvssenschasisbcwegnng . Wir ntüffcit
de » letzten Mann aufrütteln , Gegner des kapi ' a-
listischen Zhstems zu werden . Der Redner bringt
Beispiele , wie viele Erzengnisse in den Händen
der Atarielle , Truste und Syndikate liegen und
schildert das System Batet . Es kann uns nicht
gleich sein , wie sich die kapitalistische Erzeugung
weiter gestaltet . Erzeuger und Verbraucher inüs
sen in einer Hand seilt . Uebcrall müssen wir
unseren Eigenprodnklc » Eingang gewähre »: wir
haben in Znaitn . Hcrbitz . Bärringen , B. Kain -
nitz. Reratowitz . Bodenbcich , Oernischitz , Eigen -
probnknonsstälicn unserer t ^. E. C. Gen . Pan -
lrac mahnt zum Schluß , eine Welt zu schaffen ,
aus der die Arbeiterschaft als freie Menschen her -
vorgehe . Großer Beifall .

Mit einem kurzen aneifernden Schlußwort
der Genossin Lorenz - Aussig , „ den Verstand der
Frauen für die aktive Teilnahme an der Gcnos -
scnschaft und ihr Herz für die Propaganda zu ge¬
winne » " . wird die schön verlaufene Alonsere »;
um l >alb Uhr nachmiitagS . mit dein Dank für
die Ausdauer der Genosseiischaf ' erinnen und die
' • IVmich »»gen der bcibeii Atreisvorstandainitg >ieder
Gen . P a » k r a e. At n o b l 0 ch sowie der Genes -
sin R i e d l, geschlossen .

Instand verschliminerte sich, iodaß der Arzt am 3
Mai neuerlich zur Alranlcn geholt wurde , die ihm

erzählte , daß die Geburlsassistentin Henriette D. an

Ihr einen Eingriff vorgenommen bade . Die Kranke

mußte in da » Alladnoer Spital überführt werden ,
wo sie am !». Mai an einer Blutvergiftung starb .

Die Sezlernng der Leiclie ergab eine künstliche

Unterbrechung der Schwangerschaft ans »nsachge -
mäße Weise , so daß eine Blutvergiftung den Tod

herbeigeführt hatte .

Die angeklagte Hebamme stcllie jede Schuld in

Abrede und erklärte , daß sie weder zur Airanken ge-
rufen wurde , noch sie überhaupt im Leben sah . In
der vor dem Senate des OLGR . Mrazek statigc -
» » denen Verhandlung wurde die Geburisossistcutln

freigesprochen , da sich ihr durch keinerlei Zeugen ihre

Verteidigung widerlegen ließ .

«tttellungen am de » VubNlm » .

Vicht im Schweiße Deines Angesichtes - jon -
der » mühelos mit Radion — sollst Tu Deine Wäsche
reinige »! Wll ' che Wäsche ohne zu waschen ! Die labe ' ,
hasic gemahlene Spezialseise „ Radion " wäscht allein ,
Part Ieii » nd Mühe , schont die Wäsche, da de: deren

Verwendung jedwede » Rumpeln und Reiben über -
lässig ist . »kaufen Sie noch heule ein Paket zur
>robc !

Kunst und Wilsen .
Edith KranS , eine jugendliche P i a n i st i n aus

A! arl »bad. gab vgrgester » im Sineianalaale des Re -
präsentationshauses einen selbständigen Klavier -

bend . Man kenni dieses kunstburchglnhie Mäd »
>l >e» ichon von früher her als technisch » nd geist ' g
reise Meisterin ihres Instrumentes . Ihr Ictzlcs
Konzert aber offenbarte eine noch gesteigerte Innst
lerische Entwicklung . So Hai sich vor allem die in -
halllichc Anfsassiing der Künstlerin noch erheblich
vertieft , so ist insbesondere auch ihre Anschlagskultur
wesentlich differenzierter geworben » nd ihre Technik
( trotz eine » Hanges zur Flucht igleil ) freier und
elbstversländlicher , Für die ganz ungewöhnliche ,
rühreife geistige Größe Edith KrauS ' sprach

diesmal auch ihr Pr og r a in in , das das Beste rind
Schönste der . Klovietzliterolnr enthielt , durchwegs
Merke , die nur streng künstlerisch geweitet sein wol¬
len und in keiner Weise dem veschmacke der Menge
Rechnung tragen . Sie spielte zunächst die Partita
in E- moll von Joh . Scb . Bach : Ilar und denl -
lich wie es diesem Meister gebührt , mir plastischer
Gliederung der polyphonen Thematik . Tann M 0-

a r 1 s B dnr Sonate und Schuberts große
Allavier Sonate in H- dnr : beide ganz köstlich im

Gerichtssaal .
( tarnten .

Prag . I. Oktober . Sic heiß , Carmen , stammt
ober nicht an » Spanien , sondern ans Prag und ist
achtzehn Jahre alt . Sic tattzt auch nicht , sonder »
besuchte sieben Atlassen eines Gymnasiums mit (in¬tern Ersoige . Ta starb ihre Müller » nd der Vater
verheiratete sich bald wieder . Für das Mädel war
jetzt daheim , wie sie enzähl ! , eine Hölle . Sic hielt es
nicht mehr ans , auch wollte mau sie nicht da » Gym
» asium beenden lassen , alw verließ sie das Vater
bans . Aber sie halle wenig Gluck . Nachdem sie dran ,
ßen umhergeirrt war . wurde sie endlich ohne Obdach
am Bahnhof vo » einem Schutzmann aufgegriffen
und in ein „ Heim " gebracht . Was für ein Heiin -
Wir haben in Prag nämlich in Holleschowitz ein
Heim für sittlich gefährdete Frauen ES ist dies eine
Unterkunft jür ehemalige Prostituierte , die aus dem
Atrankcnhans entlassen , noch weiter unter ärztlicher
Aufsicht stehen müssen und dort ein kasernenmäßiges
Loben führen sollen . Wiederhol , sind die Mädel schon
von dort geflüchtet . Dorthin gab man Carmen . Ear
iiteu erzählte beute dem Richter OLGR . Silta mit
Entsetzeti , daß dort Frauen sind , die alle „Insel1tonen " erhalten . Sie halte sich ein Paar Schuhe
einer Prostituierten und deren Sweater angezogenund war dem „ Heim " entflohen . Tie Polizei gris
sie als nnterstandslos ans . Inzwischen war die
Strafanzeige wegen Diebstahl » von der Staatsan
walücktast erstattet worden . Carmen sitzt teil zwei
Tage » i » Unlerlilchnngebafl Heule erhielt sie wegen
Diebstahles eine Woche Arrest Sie brach in Träne
aus : „ Muß icki nachher wieder in da » Heim zurück ?
Der Richter^ beruhigte sie und verneinte e». „ Ich
babc einen Onkel , der ist im Mitiisleriuni angestellt
an de » werde ich mich wenden ! Ich möchte gerneden achten Jahrgang absolviere ». Wird es niemand
erfahren , was mir da passierte und was ich angestellt
habe ? " Hoffentlich hat sie Glück und zerschellt »ich
loa » nach den vorhergegangenen Eindrücken und
Erlebnissen kein Wunder wäre .

8 144 .
Oktober . Am 27 April 1928 erkrank :
Josefa it . mit starken Blutungen . Ter

. . Ar - l MUTr . ölecktta untersuchte die
Patientin und empsahl ihr , liegen zu bleiben . Ter

Prag . I.
die 23jährige
herbeigeholte

spielerischen Sinne , eiste « mit anmutigster Klang -
schattiernng , letztere mit feinsWendstcr Innigkeit im

Ausdrucke . Den Schluß ihrer Vor. tragSordnnng MI-

bete Jos . Suks „ Suite " , eine ältere Klavier -

koinpositio » de » bedeutenden tschechischen Tonjchcc ».
mit der Frl . Kran » auch dem tschechischen Teile des

Publik » in » die schuldige Aufmerksamkeit erwies .

Alein Zweifel , daß in dieser jugendlichen . Künstlerin
ein große » . Klavier talcnt heranrcist , da » sich mit dem

Wachsen der natürlichen physischen Kräfte erst , recht

zur vollen Blüte entfalten wird . Besonder » nniec -

stützt tpnrdc die Pianistin diesmal durch einen wun -
dcrvollen . Konzertflügel der Firma F 0 c r st c r ,
der in der berückenden , fast beseelten Weichheit
seine » Diskants und dem warmen Glockenton seiner
Bässe ihrer Anichlagsknltnr ein idealer Mittler war .

i-

Ehrung für Richard Strauß . Die Genossen -
schaft deutscher Tonsetzer Hai Dr . Richard
Strang , der anläßlich der Erstaufführung

'
seiner

„Acgyptischcn Helena " zur Zeil in Berlin weilt , für
seine 2. "Zs ährige ehrenamtliche Tälig -
feil al » Vorsitzender der Genossenschaft beut -
scher Tonsetzcr eine goldene Medaille nach
einem Eniwnrs von Prof . Ernst Menck als befan -
de « Ehrengabc und Anerkennung für seine Ber «
dicnsle nm die Genossenschaft überreicht .

Spielplan d<« Neuen Deutschen Theaters .
Freitag : Gastspiel Haust Riese , 7 A Uhr : „ Die
Kurpfuschers n" , Samstag ( 3 —3 ) , 7 Uhr : „ D i e

goldene Meistert n" , Sonntag , 2A Uhr , Ar -
beltervorstcllnng „ Arlcchino " — „ Gianni
Schicchi " , 715 Uhr : Gastspiel Hansi ?! icsc : „ Die
Al u r p s u s ch c r i n" , Montag ( 4 —I ) , TA Uhr :
„ Rh « ing 0 l d" .

Zpitlplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Zur
g e f l Zl n > i ch t ". Samstag Gastspiel Hansi Niese :
„ D i c K u r p f u s ch e r in " . Sonntag , 3 Uhr : „ D e r
ideale Galtc " , 7. 30 Uhr : „ Da » Friihling »
inädel " , Montag Gastspiel Hansi Niese : „ Die
Ab >t r pfusche r in " .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 4 . Oktober .

«eis Wart
101 bolländiicbe Gulden . . . . 1050 . 57 « : 1350 . 57 " .
100 Reichsmark 8Ol . n0 805 90
100 Betaas »07 . 95 470 . 25
10O Schweizer Franks 048 . 10 051 . 10' "

168 . 14 10414
175 . 7703 177 . 17 " -

33 . 05 33 . 85
131 . 30 132 . 50

ftll .i ' 5 50 . 55
580 . 00 58090
370 80 370 . 80
473 . 50 - I76 . 50

1 Piund Sterling . . .
100 Lire

I Dollar
100 französische Frank » .
100 Dinar
100 Bennos
100 volniickte Zloty . . . .
' . 00 Sckiillina

Sport ♦ Spiel * Körperpflege
Der « stS gegen de « Aaseismus .

Der Hauplverband de » Skrbcilcrbnndes für
Sport und Körperpflege Oesterreich » ( A»lö ) hat bc-
schlössen , daß sich alle Mitglieder der ihm angcschlos -
enen Verbände , und zwar : T. B. Naturfreunde ,

Aibciter - Athlclenbund , Verband der Amatcnr - Fnß -
ball - Vcreinc Ocstcrrclchs , Lcsterreichifcher Arbeiter -
Handball - Berband , Arbeiter iliadsahrcrbuf . d Tester
rcichs , Arbeiter - Jagd - und Tchützenverband Tester -
rcichs , Verband der Arbeiicr - Tcnni » » nd Eissport -
vereine Oesterreichs , Arbeiter - Inrn - und Sporlbnnd
17. und 18. Kreis , Arbeiter - Schwinimverein und Ar .
beiter - Jiu - Iiffu - Kllub am 7. Oktober a n l ä ß>
l i ch de » A n fnrar s ch e s der f a f e i st i s ch c n
Hei in wehren dem republikanischen
Schutzbund zur Verfügung stellen , und
zwar den örtlichen Organisationen . Infolge dieser
Maßnahme haben an diesem Tage alle sportlichen
Veranstaltungen und auch Ausflüge im ganzen
Bundesgebiet z» unterbleiben .

Die Arbeitersport ! « stehe » am 7. Oktober a n
der Seite der gesamten Arbeiterschaft
und werden sich, wenn sie sich auch von den Gegnern
nicht provozieren lassen , so doch 111i t aller Kraft
gegen ettvaige terroristischen Maßnahmen der Heitn -
wehren z» wehren wissen . Tic Verbände , Vereine ,
Mitglieder de » ASkö sind aufgcsvtdcri worden , den
Weisungen de » republikanischen Schutzbünde » an
fcicicttt Tage Folge zu leisten .

Arbeitersport von heute . Die Arbeiten » « ! - ,ittd
Sportschule in Leipzig bat ihren verschiedenen Lich : -
bildserten jetzt eine neue Serie „Arbeitersport von
heute " folgen lassen . Sic wird von der Deka Comp .
(Berlin - Südwest) herausgegeben und gib , in annä¬
hernd 70 Vilvern einen ansge - eichnete » Ueberblick
über den gegenwärtigen Umfang der Arbeitersport
bewcgung mit ihre » vielfältige » Verzweigungen
Jede im Arbeitersport betriebene Ucbutigsarl wird
durch guten Tcpt und Mldtnalerial erläulerl . Tic
neue Lichtbildscrie wirkt werbend und belehrend zu
gleich .

Um die Fußballmeisterschaft des TUL . Da »
Fußballspiel der finnische » Arltcilcrsportler nimmt
zwar in ihrem Laude noch nicht den Platz ein , wie
die Leicht - und Schwerathletik und der Wintersport
der Mitglieder de » ArbeiiersporibnndeS ( TllL ) , c»
gewinnt aber in den letzte » Jahren an Anhängern
» nd Spielstarke . Die tlimatliche » Verhältnisse Ftnn -
lands lassen eine Entwicklung de » Fußballspiel » wie
in mittel - und westeuropäischen Ländern nicht zu.
Der lange finnische Winter ist kein Freund de » Fuß
ballspove ». Dafür erhöht sich in der Sommerszeit
die Aktivität um so mehr Mit großem Jnwresse
verfolgt jetzt die finnische Sportöffenllichkeit die letz¬
ten Spiele um die TUL -Meisterichost . Der vor -
jährige Meister „ Iyry " ( HclsingfarS ) ist bereits in
der Borrunde ausgeschieden . Sein Bezwinger war
„Työviien Palloilijat " ( H- lsingsors ) ! Resultat 4 : 1

<l : 1) . Trotzdem schälte sich „ . Kulletvo " ( Helsingsbrs
als der stärlsic reichshouptsiädtiiche Bewerber um
die Meisterschaft heran ». „ Kullcrvo " trat schon im
Vorjahr gegen „ Iyry " zum Endspiel an « nd unter
lag nur 1 : 0. Ta » letzte Ausscheidungsspiel um die
diesjährige Meisterschaft fand am vergangenen
Sonntag in Tnrku statt zwischen dein OrlSvcrctn
„Beikel " und „ Küsto " an » Baafa . Zur allgemeine »
Ucberrafchnng gewann „Küsto " . Ergebnis l : 2
( S: 1) . Tie Meisterschaft wird nun dnrckt ein Spiel
. Fullervo " (HelsittgforS ) mit „Küsto " ( Baasa ) ettt
schieden.

Ende der belgische » Leichtathletiksaison . Die
belgischen Arvcitersporiler sind in diesem Jahr trotz
großer Aktivität ans technischem Gebiete »ich ! viel
vorwärts gekommen Im August , gelegentlich dcö
internationalen Sportfestes in Brüssel , zeigten sich
die belgischen Sportler den fianzösischcn und ischccho
slowakische » Alonlnrenic » nur im 1500 Meier Lauf
und Speerwerfen überlegen . Eine Reihe leich !
athletischer Sporlscstc wurden »1 Brüssel ausge
tragen , ebenso in Gent , Lüitich und Hainaut . Auch
in der Provinz Antwerpen hat sich die Leichtathle
tik in Arbeitcriportkreiic Eingang verschafft .

, . Solidariiäl ">Bundcssportprogramm 1929 . Ter
deutsche Arbeiter Radfahrerbnnd „ Solidarität " hat
in seinem nächstjährigen Sportprogramm folgende
Vcransialtnttgen festgelegt: 12. Mai : Bezirkswander
sohlten aller Bezirke : 20. Mai : «Äansternsahrien der
Motorradfahrer : 23. Juni : Beteiligung am Reich »
arbeitcriporllag : 0. und 7. Juli : Atistragung der
Bundesincisterfchafte » im Saal - » nd Straßensport
in Berlin ( Wettbewerb nm die deutsche » Meister
schoflen im Saalradiporl , . Kunstradfahren , Ztadball
spiel , Radpolospiel , Roicntadballspicl , Straßenrad
sport und Bahnradsport ) : ]. August : Gansterntahr
tett aller Gaue . Int Einvernehmen mit den Gatt
jngendausschüssen sollen die Ga»sporlausschüsse Tag
für Vezirtsausfahrten der Jugend festlegen . Tage
für Bezirtsansfahrien der ' Motorradfahrer sollen
ebenfalls noch scstgelcgi werden .

Rurmis Tagewerk . Ter fitinische Läufer R. iumi
ist als großer Schweiger bekannt . Ein Vor
treter der Wiener „ Freien Presse " Hai ihm Einige
entlockt über sein Tagewerk . Nurmi erzählte , daß
täglich von 7 —8 Uhr morgens einen Trainingsspa
Zicrgang mache , an den sich Bad . Massage und Früh
stück anschließen . Zwischen 11 und 12 Uhr trainiert
er ans dem Sportplatz , ebenso zwischen > und 5 Uhr
Bor dem Schlafengehen macht er abermals einen
einstündigen Spaziergang , jedes Mal in Wolliwea -
ler , kurzer Hose und leichten Schuhen . Er hält streng
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Sonntag , den 7. Oktober 1028 , findet im

Gartensaale des Lidovy dum ( Hybcrnstü ul. )
anläßlich des

internationalen Sngendtages
halb 10 Uhr vormittag « eineNN»

Kundgebung
der S 0 z i a l l st i s ch e n I u g c n d, P r a g.
gemeinsam mit der tschechischen Bruderorga .
nisatlon statt . Deutscher Referent : Jugend ,
genösse Materna aus Teplitz . — Alle

Freunde unserer Bewegnng sind zur Teil ,

nähme herzlich st eingeladen !

die Tiät , die er stckt selbst zurechtgelegt hat . Daneben
tut er auch noch etwas für seine Bildung , studiert
klassische und moderne Bücher , besucht . Konzerte und

versucht sich ans dem Gebiete der Kunst aus dem

laufenden zu halten . - Prcisansgabc für
Rechen ! ü n st ler : Alan rechne die Stunde » de »

sportlichen Training » zusammen , bringe die übrig »
bleibenden Stunden des Tages in Zusammenhang
mit beruflicher Tätigkeit » nd Bücherstndiurn und

ziehe daran » die Konseanensen im Hinblick auf
„Amateursport " . K

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend . Ortsgruppe Prag : Heute .
Freitag , den 5. d. M. , entfällt der Gruppenabend in
der Gec . Alle Jngendgenöfsen nehmen an der Mo »

nalSversantmlung de » ZentralverbandcS teil . Sonn »

tag . den 7. d. M. , haben sich alle Mitglieder pünkt .
lich um halb 10 Uhr vorm . , im Gartensaal des

„ Lidovy dum " zur Internationalen Kundgebung
einzufinden . Mittwoch , den 10. d. M. im Herein
deutscher Arbeiter . Sniedkagassc , MonatSversamm »
lung ; anschließend Vortrag de » Genossen Dr . Wie .
n«r über Arbeilerrecht . Beginn halb 8 Uhr .

Bereinsuachrichtea .
Rote Falken . Prag . . Sonntag , den 7. Oktober ,

nm 9 Uhr , Endstation der äel Linie in Hl übe

öepy . Alle rasch verständigen !
Ortsgruppe Prag . S 0 n n t a g.

7. Ollobet : Vortniliogswanderung
in die Scharka , Znsommenkunst
halb 9 Uhr , Endslaiion der ler -
Linie . Führt : Schmidt . Sonn
tag , 11. Oktober : Äanztag : Hin
Zusomtttenkttnfi 8 Uhr bei der End -

ftation der 5er Linie . Führt : Fleischer . . Ku i ten -
b c r g s a h r t endgültig am 21. Oktober . Führt :
Dr . A . Klein Seminar Ali P r a g: l. Abend
am 24. Okrobcr . Ernst Müh Ibach ans Jena fonim ;
zu einem Vortrag zur „ Urania " nach Praa

»i KINO - PROQ9AMM 1Vnm 1 fllilnlmr ffmlc flt ItlilAliar niltn .Vom 5 OMobcr bis II . Oblober ZSTv
•r»

Wran Urania - SCsno ®
ne tfc > neuicthc > «11 ' n > l' ot. . n. i

Madonna im Scb ! afcoup6 .
Nach dem Rotnan Maurice Dckobra . !u der Hauptrolle :KLAUUU l ' RANCK und OL AI' l ' JORl) .

UDO aio

HOnlH der müh ige

We verkehren wirf
I üa !6 „Conlinsntar , Prag,GraW l

ti - ansavrt <ritsaSncaait u

LIDOVY DIPI
Ä ? ; BYRAGi II . , Wü Ä » ,B

RESTAURANT HOFMANN
faiißiüfiriscr Oberkellner des . . Qoldcnen Krcuzcl "

Prag VN . . VinafskA 19 .
ITllr billige . rclclihaHluc Menüs , erstklassige Uetraukeund Ruillciiuim Ist vorKesorst .b' , -»

©ir Scitutiadutdtfi ' tproitfaiur wurds uuu Der Polt - u. TeleaeavbiMi. ruon mit axlüß Sil. 127. 451/vil/a out U, SW« j' mfit

■ > RUCK - U. VERLAGSANSTAU
ÖESCLLSCHAPT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
ill!!!ll>llllilli!!!llill>lt!!!!l!ll!tlll>l!l!litll!lllllttlll»l!llttlttt!tt!lt!t»!t!!tllt!!t!!!!t>tlttlllttt!!!!ttttt!!!tt

emptlebll ilLd seo P. i. Qetiö. -aeji , Vereinen , Oren.nlsntlonen . Oeinelnden und Kantleuten rur Herstellun "von Diutjuorten wie: Tabellen . Büchern . Broscliüren ".Zeitschriften . Zirkularen . Mltjlledsbüchern . Elnlndun - »cun. Ölokaten . Ftucsuhriften rakturen . Brletaantereau»w. I* solider und rascher Austüh - unc . üetsniaschinoa -1- t betrieb nnd Rotatloa - betrleb

IN TEPLITZ « SCHÖNAU
TISCHLERGASSe NR. «.
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